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Nr. 208. 


Bromberg, Dienstag den 13. September 1927. 


Guopn, von Genf aus geſchen. . 


Aus den Wandelgängen des Völkerbundes. 


Von George Popoff. 
Genf, 10. September. 


Es verſteht ſich, daß die Genfer Wandelgänge ein breites 
Feld für politiſche Händel bieten. Als diejenigen, welche 
hier die größte Rührigkeit an den Tag legen, müſſen ohne 
Zweifel die Franzoſen, die Polen und die Rumänen ge⸗ 
nannt werden. Rege ſind dieſe Herren immer geweſen. 
Aber beſonders geſchäftig werden ſie, ſobald Fragen auf⸗ 
tauchen, die einen ihrer Staaten unmittelbar tangieren. 
So konnte man zum Beiſpiel in der erſten Völkerbund⸗ 
woche, als die Rheinlandfrage noch akut war, die 
jüngeren franzöſiſchen Diplomaten eifrig durch die Wandel⸗ 
gänge flanieren ſehen und von ihnen hier und da läſſig 
hingeworfene Außerungen erhaſchen, daß die deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſche Frage — „für den gegebenen politiſchen Moment“ — 
durch die erfolgte Herabminderung der Beſatzungstruppen 
„als erledigt zu betrachten“ wäre. 

Das vorläufige Umgehen dieſer Angelegenheit wird 
Frankreich nicht unweſentlich durch die Ankundigung des 
polniſchen Paktvorſchlages erleichtert. Die Polen 
find zurzeit in Genf nur durch zwei Diplomaten „zweiter 
Klaſſe“ vertreten. Aber das ſollte man ſehen, mit welchem 
Eifer dieſe Leute hier operieren. Es ſteht feft, daß fie ſelbſt 
Briand und Chamberlain mit ihrem Paktentwurf anfäng⸗ 
lich überraſcht hatten. Noch während der Sitzungen vom 
Mittwoch und Donnerstag ſah man in den Wandelgängen 
den Polen Sokal von Briand zu Chamberlain und 
von Chamberlain zu Streſemann eilen und mit ihnen 
„ſeinen Text durcharbeiten. Im Grunde ſind alle Maß⸗ 
gebenden gegen den polniſchen Vorſchlag. — Briand, weil 
er ihn mit Recht als eine von Jouvenel inſpirierte Be- 
mängelung ſeiner perſönlichen Friedenspolitik betrachtet, 
weil er darin eine Entwertung der 
Locarno⸗Abmachungen ſieht, Streſemann, weil er Polen 
bereits genügende Verſicherungen der deutſchen Friedfertig⸗ 
keit gegeben hat, und viele andere Mitgliedsſtaaten, weil ſie 
der Anſicht ſind, daß der polniſche Vorſchlag nur als eine 
Wiederholung des Artikels 15 des Paktes und daher als 
vhllig überflüſſig gelten könne. Aber wer will hier vor 


aller Welt das Odium der Schuld am Scheitern eines „ſo 


harmloſen“ Friedensaktes auf ſich nehmen, eines Paktes, 
der doch nichts anderes bezweckt, als den Krieg „außer dem 
Geſetz ſtehend“ zu erklären? 


Die Polen ſind auch ſonſt nicht untätig. Da haben ſie 


beiſpielsweiſe in den gelobten und geprieſenen Wandel- 
gängen des Völkerbundes auch jederzeit die Möglichkeit, 
einige unauffällige Worte mit dem Diktator Litauens 
Woldemaras zu wechſeln. Litauen ſchwankt ſeit Jahren 
zwiſchen Weſt und Oſt, zwiſchen Süd und Nord. Einſt 
lehnte es fih an Deukſchland an, wurde durch Deutſch⸗ 
lands Hilfe groß. dann machte es auffallende, ſowfet⸗ 
freundliche Politik, ſpäter ſchien es eine Zeitlang drauf 
und dran, mit Eſtland und Lettland einen Baltiſchen 
Bund eingehen zu wollen und jetzt — hat es Herrn Wol⸗ 
demaras zum Diktator. In Polen haben die Ehrgeigi⸗ 
gen unter den Litauern Ausſicht, Karriere und Geſchäfte zu 
machen. Mit Polen verbindet ſie die Gemeinſamkeit der 
römiſchen Kirche. Doch bis jetzt brachte noch kein litauiſcher 
Staatsmann die Courage auf — die ſchon lange ausgeſtreckte 
polniſche Hand zu ergreifen. Wozu aber iſt Herr Wolde⸗ 
maras Diktator, wenn er nicht zu Dingen den Mut auf⸗ 
bringt, vor denen andere bisher zurückgeſchreckt ſind? Ver⸗ 
raten wir eine, uns aus nicht ſchlechter Quelle zugegangene 
Information, wonach dieſer Mut bereits betätigt worden 
fei. Zurzeit feilſcht man nur noch. Nur um den Preis des 
beiderfeitigen Nachgebens it man ſich in Kowno und 
Warſchau noch nicht ganz einig. AR 

Was fagen zu diefen Ausſichten und Eventualitäten die 
beiden anderen Baltiſchen Staaten — Eſtland und 


Lettland? Aus Reval und Riga ſind hier die Außen⸗ 


miniſter dieſer beiden Staaten Actel und Beerens ein- 
getroffen und — ſind zu keiner „Baltiſchen Konferenz“ zu⸗ 


ſammengetreten. Zwiſchen ihnen herrſcht im Moment nichts 


weniger, als „völlige Übereinſtimmung der Anſichten“. 
Somjetrußland, die „Sphinx im Oſten“, entzweit fie. Eſt⸗ 
land hat eine bürgerliche Regierung, ihm liegt noch heute 
der bolſchewiſtiſche Putſchverſuch vom 1. Dezember 1924 in 
den Knochen, es ift (auch durch die goldenen Bande einer 
Anleihe) eng an den Völkerbund gekettet und ſchätzt den 
Wert eines „Nichtangriffspaktes“ mit der, gefährliche 
Krallen verbergenden „Shinx“ nur ſehr gering ein. Anders 
Lettland, wo linke Sozialiſten am Ruder find. Sie ſind 
drauf und dran, mit der Sowjetmacht einen Pakt zu ſchlie⸗ 


ßen. Der lettiſche Außenminiſter Zeelens iſt ein 17 6 8 i 


kluger Staatsmann, deſſen Genfer Antrittsrede — dur 

dem Völkerbunde 
Aber Leute, die 

ihn kennen, meinen, er wäre zu „unerwarteten Impulſen“ 

fähig. Was daran wahr iſt, vermögen wir nicht zu ſagen. 

Wir geben nur jene Außerungen wieder, welche wir in den 


vielen unverblümten Wahrheiten, die er 


Wandelgängen des Völkerbundes aufgefangen haben. Und 


denen zufolge glaubt man wohl dem lettiſchen Miniſter, 
wenn er verſichert, daß er „ſtets dem Völkerbunde treu blei⸗ 
ben werde“, aber ſpricht gleichzeitig die Befürchtung aus, 
daß ſeine kommende Annäherung an Moskau leicht ſo weit⸗ 
gehend fein könnte, daß es ſchwer fallen würde, fie von 
einem regelrechten „ſozialiſtiſch⸗kommuniſtiſchen Staaten⸗ 
bündnis“ zu unterſcheiden, was natürlich England auf 
den Plan rufen und eine ganz neue politiſche Lage im Oſten 
Europas zur Folge haben würde N 

Das Geſpenſt der Sphinx mit den proſaiſchen Bu ch⸗ 
taben U. S. S. R. ſchwebt aljo — wie ihon während 
früherer Tagungen — wieder drohend über den in Genf 
Verſammelten. Bei der Erörterung aller Fragen Nieht es 
durch die geheiligten Völker⸗ 
Gleich bei Erörterung des polniſchen Paktvor⸗ 


bundhallen. Hat Eng⸗ 


ſchlages hörte man das Wort „Rußland“ fallen. 


51. Jahrg. 


land nicht mit der Sowjetmacht gebrochen? Hat es ſich nicht 
in den letzten Monaten ſtark bemüht, mit Polen gut zu 
ſtehen? Iſt es nicht natürlich, wenn es dieſen Vorpoſten 
gegen U. S. S. R. Zugeſtändniſſe macht? Polen und Litauen 
verhandeln untereinander. Aber was verhandelt 
der polniſche Geſandte Patek gleichzeitig in 
Moskau? Für welchen Preis wird Moskau ſein Des⸗ 
intereſſement in der Wilnafrage erklären? Demnächſt finden 
in Genf die Wahlen in den Völkerbundrat ſtatt, zu denen 
Finnland kandidiert. Aber wird nicht ſchon behauptet, 
daß der Eintritt Finnlands, neben den bereits vertretenen 
Polen und Rumänen, dem Rat leicht den Charakter eines 
gegen Moskau gerichteten Inſtruments geben könnte? Und 
wetteifern nicht in Genf die deutſchen und engliſchen 
Diplomaten im Bemühen — alle diesbezüglichen „Inter⸗ 
pretationen“ tunlichſt zu wiederlegen? 

Endlich it da noch der unbequeme Lord Rother⸗ 
mere, der nicht nur die öffentliche Meinung Englands, 
ſondern in den letzten Wochen auch diejenige der Neuen 
Welt darüber aufzuklären beginnt, was man das „euro⸗ 
päiſche Nationalitäten⸗Problem“ nennt. Eine 
ganze Reihe engliſcher Völkerbundüberſetzer haben hier — 
im Privatberuf — nichts anderes zu tun, als für Lord 
Rothermerc Berichte über die Lage der Ungarn und Deut⸗ 
ſchen in der Tſchechoſlowakei und Rumänien fertigzuſtellen 
und ſie ihm zuzuſenden. Die Länder der Kleinen Entente, 
die im Trüben der Friedensſchlußjahre mit mehr Glück als 
Recht gefiſcht und ſich mit fremden Menſchenleben und deren 
Gütern ſchnöde bereichert haben, haben nun — da die öffent⸗ 
liche Meinung der Angelſachſen endlich wach zu werden be⸗ 
ginnt — alle Urſache, um den Weiterbeſitz des Errafften 
und Erſchlichenen zu bangen. Denn die Forderung nach 
Reviſion der ſogenannten „Friedensverträge“ wird al- 
mählich auch in Genf (vorläufig noch mit halblauter 
Stimme) aufgeworfen und — ſoweit die Geſpräche in den 
Wandelgängen des Völkerbundes hierfür ein gewiſſer Grad⸗ 
meſſer ſind — könnte eine Neuziehung der Grenzen dieſer 
Länder in einer immerhin erreichbaren Zukunft durchaus 
Wirklichkeit werden. i í 

Die Genfer Zuſammenkünfte haben das Gute, daß dabei 
oft Gelegenheit wird, die zahlreichen ungelöſten europäiſchen 
Probleme nebeneinander und von einer neuen Warte aus 
zu überblicken. Aber, was man dann ſieht, iſt nicht immer 
Erfreuliches. Schwere Kriſen ſcheinen Europa I 
nächſter Zukunft noch „heserautitegen, Eine eventuelle 
Reviſion der Verträge von Trianon und Neuilly — falls fie 
einſt ernft werden ſollte — ließe ſich unter Umſtänden noch 


relativ ſchmerzlos vollziehen. Aber welche Überraſchungen 


hält die Zukunft dem Oſten Europas bereit? Vielleicht ſind 
das alles nur Hirngeſpinſte, die nie Wirklichkeit wer⸗ 
den., Hoffentlich ſind ſie es. Aber von dieſen „Hirngeſpin⸗ 
ſten wird in Genf geſprochen, ſie werden von ernſten, 
mitten in der europäiſchen Politik ſtehenden Leuten als 
„Möglichkeiten“ erwähnt. „Und“, fügen andere hinzu, „ſie 
laſſen ahnen, wohin Polen mit ſeinen Vorſchlägen und 
Plänen letzten Endes hinaus will ...“ 


Briand und Chamberlain. 


Genf, 11. September. (Eigene Meldung.) Der Sonn- 
abend ſtand im Zeichen der großen Rede Briands und 
Chamberlains. Briand wußte wieder durch feine ora- 
tociſchen Künſte das Haus in feinen Bann zu bringen. Es 
raſte vor Beifall und freute ſich an den edlen Grundſätzen, 
die hier verkündet wurden. Bei näherem Hinſehen mußte 
man freilich erkennen, daß hinter den ſchönen Worten kein 
neuer Gedanke verborgen war. Nicht einmal die Lie⸗ 
benswürdigkeiten an die deutſche Adreſſe waren neu. Sie 
mögen von Briand jetzt wie früher ehrlich gemeint ſein; in 
Paris pflegt man aber an ſolchen Liebesbriefen noch herum⸗ 
zuredigieren. 


Ganz anders Chamberlains Rede. Kein oratoriſches 
Meiſterſtück und kein frenetiſcher Beifall der Delegierten. 
Aber einige recht bemerkenswerte Offenheiten, die im 
Stenogramm mehr wirken, als eine lyriſche Friedensrede. 
Der Außenminiſter der Britiſchen Majeſtät ſpricht von den 
Sicherheiten und ihrer Garantie. Dem Locarno⸗ 
Vertrage, der die Weſtgrenze Mitteleuropas ſchütze, habe 
Großbritannien ſeine Garantie gegeben. 

Falle eines Angriffs werden wir unſere Zuſage 


, „Im 
erfüllen, ſei es für Deutſchland, ſei es für Frank⸗ 


reich oder für Belgien gemäß unſerem gegebenen 
Wort.“ Andere Nationen müßten ähnliches tun, um 
zur Sicherung des Friedens beizutragen. Großbritannien 
ſei aufgefordert worden, für jede Grenze Garantien zu geben, 
wie es fie im Locarno⸗Abkommen gegeben habe. Aber das 
ſei unmöglich. . 


Großbritanniens Kraft, fährt Chamberlain fort, jo groß 
fie auch jet, ſei einer ſolchen Aufgabe ausgedehnter Garan⸗ 
tien nicht gewachſen. Der Redner ruf aus: „Nicht einmal 
für den Völkerbund würde ich jenen älteren und 
kleineren Völkerbund zerſtören, den das enge 
liſche Weltreich darſtellt.“ Zu der Frage einer er⸗ 
neuten Prüfung der Grundſätze des Protokolls 
bemerkt der Redner, man könne zwar die Hoffnung auf⸗ 
rechterhalten, daß dieſe Grundſätze eines Tages allgemein 
würden, aber es würde keinerlei Nutzen bringen, 
heute dieſe ſchwierige Debatte wieder aufzunehmen. Eine 
ſolche Erörterung würde heute ausſichtslos fein. Er lege 
den Reden, wie ſie Briand und Streſemann gehal⸗ 
ten hätten, größere Bedeutung bei, als den Beſtimmungen 
eine Protokolls. Die Verſtändigung zwiſchen Frankreich 
und Deutſchland ſei wertvoller als Sanktionsbeſtimmungen. 
Der Redner ſchloß: „Unſer Glaube an den Völkerbund iſt 
derſelbe, unſer Ziel iſt dasſelbe. Nur die Wege und 
Mittel find verſchieden. Man darf keinen ſenſatio⸗ 
nellen Verſuch unternehmen, aus dem Völkerbund jetzt 
ſchon etwas zu machen, was er erſt in Zukunft werden kann. 
Ein Organismus kann nur langſam wachſen, und es ſei 
unmöglich, die Entwicklung zu übereilen. y 
2 - . ‚. rn ee $- * Í 2 ` 


Der Stand des Zloty am 12. September: 
In Danzig: Für 100 Ztotg 57,60 
In Berlin: Für 100 Zloty 46,87 
(beide Rotierungen vorbörslich) 
Bank Politi: 1 Dollar = 8,88 
In Wari Gan inoffiziell 1 Dollar = 8.92. 


Senatspräjident Sahm 50 Jahre alt. 


Am Montag, den 12. d. M., feiert in Genf der Danziger 
Senatspräſident Heinrich Sahm ſeinen 50. Geburtstag. 
In Anklam 1877 als Sohn eines Kaufmanns geboren, 
ſtudierte er in München, Berlin und Greifswald Rechts⸗ 
und Staatswiſſenſchaften. Nach Beendigung ſeines Stu⸗ 
diums war er im ſtädtiſchen Verwaltungsdienſte in 
Stettin, Magdeburg und Bochum lätig, in letzterer 
Stadt als zweiter Bürgermeiſter. Der Weltkrieg führte 
ihn in die Zivilverwaltung der Stadt Warſchau, wo er 
ſich große Verdienſte um die Lebensmittelverſorgung der 
ärmeren Bevölkerung erwarb. Für kurze Zeit wurde er 
dann am 1. Juli 1918 zum Geſchäftsführer des Deutſchen 
und Preußiſchen Städtetages nach der Reichshauptſtadt be⸗ 
rufen, ehe ihn die Stadtverordnetenverſammlung von 
Danzig im Februar 1919 zum Oberbürgermeiſter wählte. 

Der Danziger Senatspräſident gehört keineswegs nur 
wegen ſeiner imponierenden Erſcheinung zu den mar⸗ 
kanteſten Perſönlichkeiten der Völkerbundſtadt. 


Die Einberufung des Senats. 
Der Termin der erſten Sejmſitzung. 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 

Warſchau, 11. September. Geſtern nachmittag hat der 
Sekretär des Vizepremiers Bartel, Oberleutnant Zacwili- 
chowſki (denſelben Namen trägt eine ritterliche Geſtalt in 
Sienkiewicz' Roman⸗Trilogie: „Mit Feuer und Schwert“) 
dem Direktor der Sejm- und Senatskanzlei Pomykalſki die 
Verordnung des Präſidenten der Republik über die Ein⸗ 
berufung des Senats zu einer außerordentlichen Seſſion 
überreicht. 

Die Verordnung lautet: „Auf Grund des Artikels 37 
der Verfaſſung berufe ich den Senat in die Hauptſtad 
Warſchau zu einer außerordentlichen Seſſion vom 22. Sep⸗ 
tember 1927 an — ein. 

Spata, den 9. September 1927. 
N Der Präſident der Republik. 
(—) 3. Moscieki. 
Der Präſes des Miniſterrats. 
(— 3. Pitſudſti.“ 


Gin Wahnſinniger bedroht Krakau. 


Krakau, 10. September. Am Freitag wäre die Stadt 
beinahe das Opfer einer furchtbaren Kataſtrophe geworden. 
Der Wächter des Munitionslagers Grembalow, namens 
Kornia, wurde mittags plötzlich von Wahnſinn be⸗ 
fallen und drohte, nachdem er ſich in einem mit entzünd⸗ 
barem Material angefüllten Raum eingeſchloſſen hatte, die 
Feſtung ſamt den Sprengſtoffvorräten in die Luft zu 
Iprengen, fofern jeine Forderungen, die er zuvor ſeinem 
Vorgeſetzten ſchriftlich überſandt hatte, bis zu einem be⸗ 
ſtimmten Termin nicht erfüllt werden würden. Der Inhalt 


des Briefes zeugte davon, daß der Schreiber geiſtig nicht 


normal war. Als die Briefe eintrafen, begaben ſich ſofort 
Vertreter der Behörden und des Krakauer Militärs zum 
Fort, fanden aber alle Zugänge geſperrt. Die Situation war 
überaus bedrohlich. Im erſten Stockwerk ſtand K. mit einer 
brennenden Kerze in der Hand und antwortete auf die De- | 
ſchwichtigenden Worte feiner Vorgeſetzten, daß er ſeine 
Drohung verwirklichen werde, wollte man auf ſeinen Brief 
nicht reagieren. Den Schlüſſel zum Fort wolle er nur dem 
Staatspräſidenten oder dem Marſchall Pikſudſki aus⸗ 
händigen. Erſt nach 12 Stunden, nachdem man ihm erklärt 
hatte, daß man für ſeine Familie ſorgen und ihn wieder 
geſund machen werde, gelang es, den Wahnſinnigen dazu zu 
bewegen, daß er die Schlüſſel vom Mauerwerk herabwarf. 
Kornia wurde in eine Irrenanſtalt gebracht. 

Wie der „Sluftrowany Kurier Codzien ny“ 
mitteilt, hätte die Erploſſon im Fort viel mehr Schaden 
anrichten können, als die vor einigen Monaten, da in dem 
Fort ein großes Lager von Artilleriegeſchoſſen angehäuft 
war. Es iſt nicht leicht geweſen, dem Wahnſinnigen die 
Schlüſſel zum Fort abzunehmen. Man verſuchte dies auf 
alle mögliche Weiſe. Ein Gendarm verſuchte durch den 
Schornſtein in das Fort zu gelangen, jedoch vergeblich. Er 
blieb in der Schornſteinöffnung ſtecken, ſo daß er ſich weder 
nach unten herunterlaſſen noch nach oben gelangen konnte. 
Inzwiſchen rannte der Wahnſinnige in den mit Pulver an⸗ 
gefüllten Kammern mit einer brennenden Zündſchnur um⸗ 
her und drohte, das Pulver ſofort in Brand zu ſtecken, falls 
ſich ihm jemand nähern oder falls man den Befehl zum 
Schießen geben ſollte. 

Man verfiel nun auf den Gedanken, ihm ein Schlaf⸗ 
mittel in einem Getränk zu verabreichen. Man bot ihm 
Wein und Milch an; doch ſo verrückt war der Wahnſinnige 
nicht, das Getränk einzunehmen. Man erwog dann den 
Plan, einen Gasangriff auf ihn zu machen, um ihn 
einzuſchläfern bzw. unſchädlich zu machen. Schließlich 
wandte man eine Liſt an, die vollkommen gelang. Man 
erklärte dem Wahnſinnigen, daß man an den Staatspräſi⸗ 
denten telegraphiert habe, der ihm die geforderten 
60 000 Zloty auszahlen werde. Und in der Tat traf nach 
einiger Zeit die telegraphiſche „Antwort“ ein. In Aner⸗ 
kennung ſeiner treuen und langjährigen Dienſte bietet 
darin der Staatspräſident dem Feuerwerker nicht 60 000, 
fondern 70.000 Zloty an. Die Antwort war auf einem rich⸗ 
tigen Poſtformular gedruckt, fo. daß der Wahnſinnige keinen 


Verdacht ſchöpfte und mit dieſer Garantie in der Hand ſein 
unheimliches Verſteck verließ. 4 Krakau wurde dadurch ge⸗ 
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Die Kattowizer „Spionageaffäre“. 


Die polniſche Preſſe ſetzt die Berichte über eine angeb⸗ 
liche Spionageaffäre, in die Angeſtellte der Kattowitzer Ver- 
lags⸗Aktiengeſellſchaft und Mitglieder der Redaktion der 
„Kattowitzer Zeitung“ verwickelt ſein ſollen, in großer Auf⸗ 
machung fort. Man ſpricht da von „Schlupfwinkeln der 
Spione“, behauptet, daß die Fäden der „Spionageaffäre“ 
im deutſchen Generalkonſulat in Kattowitz zuſammenlaufen 
und wei, fogar zu melden, daß im Zuſammenhange mit 
dieſer Sache der Verlag und die Redaktion der „Kattowitzer 
Zeitung“ geſchloſſen worden ſeien. Die „Kattowitzer Zei⸗ 
tung“ weiſt die gegen ihr Blatt in der polnifchen Preſſe 

erhobenen Anwürfe entſchieden zurück und nimmt zu dem 
„Spionagefall“ wie folgt Stellung: 5 

„Die Redaktion der „Kattowitzer Zeitung“ hat keinen 
Anlaß, Ausführungen zu ihrer Verteidigung zu machen. Es 
liegen gegen die Redaktion in ihrer gegenwärtigen Zuſam⸗ 
menſetzung keine Vorwürfe vor, die auch nur den Verdacht 
einer ſtrafbaren Handlung begründen. Die Überſchrift des 
„Iluſtr. Kurjer Codzienny“ entſpricht nicht dem Inhalt 
feiner Ausführungen. Gegen Behauptungen alfo, die nur 

in der überſchrift, nicht aber in der Sachdarſtellung egiz 
i ſtieren, iſt eine Stellungnahme überflüſſig. Der wahre Sach⸗ 
beſtand bleibt der folgende: Es ſchwebt gegen keinen Re⸗ 
dakteur der „Kattowitzer Zeitung“ ein Verfahren, das mit 
Spionage oder Landesverrat in Verbindung ſteht. Es 
ſchwebt auch gegen keinen Redakteur ein Verfahren, das 
mit den gegenwärtig vorgenommenen Hausſuchungen in 
Verbindung ſteht. Die ſämtlichen in der Redaktion der 
„Kattowitzer Zeitung“ beſchäftigten Perſonen und die ſämt⸗ 
iagi in ihr zur Bearbeitung gelangenden Dinge find völlig 
ntakt. 

Sie werden es auch bleiben. Es gibt kein Material, 
a es gab kein Material und es wird kein Material geben, das 
15 in irgendeiner Weiſe geeignet wäre, die Redaktion der 
Da Kattowitzer Zeitung“ in dem behaupteten Sinne zu belaften. 
ie bevorſtehende Hausſuchung, mit der nach der vorange— 


a 
x 


gangenen Hausſuchung in den Verlagsbureaus nur zu 
TAR rechnen war, hat keine Veranlaſſung gegeben, 
{i auhnureineinzigesChrifttüd,audnurein 


einziges Papier aus den Redaktionsräumen 
zu entfernen. Und in der gleichen Weiſe hat kein ein⸗ 
ziger Redakteur und wird kein einziger Redakteur Veran⸗ 
laſſung haben, von ſeinem Platz zu weichen. Die Redaktion 
iſt vollſtändig bereit, ſich reſtlos zur Verfügung der Behör⸗ 
den zu halten. ; 

Im übrigen tft grundſätzlich zu bemerken: Die Redak⸗ 
tion der „Kattowitzer Zeitung“ iſt ſelbſtverſtändlich ein politi⸗ 
we Organ und treibt als ſolches Politik. Aber die Redak⸗ 
ion treibt ihre Politik völlig ſelbſtändig nach ihrem eigenen 
Wiſſen und Gewiſſen. Es gibt keine Stelle innerhalb und 
oußerhalb Polens, die in der Lage wäre, dem gegenwärtigen 
Redaktionsſtab der „Kattowitzer Zeitung“ eine politiſche 
Meinung zu diktieren. Die politiſche Auffaſſung der Redak⸗ 

tion iſt im übrigen bekannt oder dürfte es wenigſtens ſein. 
Die Grundlage ihrer Politik ift, daß durch die Enticheidung 
von Genf vollendete Tatſachen entſtanden ſind, die als ſolche 
anerkannt werden müſſen. Die vom polniſchen Staate ein- 
verleibten Deutſchen haben ſich als loyale Bürger des 
Staates zu fühlen und zu benehmen. Es iſt auf ein ein⸗ 
trägliches und verſöhnliches Verhältnis der Minderheiten 
zu den Staatsvolkproblemen hinzuarbeiten, es iſt ferner ein 
engfreundnachbarliches Verhältnis zwiſchen Deutſchland und 
Polen zu erſtreben. In dieſem Rahmen bewegt ſich die ge⸗ 
ſamte Politik der gegenwärtigen Redaktion der „Kattowitzer 
s Zeitung“. Für jede illegale Betätigung iſt in ihr kein 
8 Raum. 

Unter dieſem Geſichtspunkte bleibt für uns nur zu er⸗ 
klären übrig: Die Vorwürfe der polniſchen Zeitungen ſind 
chenjo haltlos wie unorientiert. Sie find von Perſonen ges 
ſchrieben, die weder über eine genügende Sachkenntnis, noch 
über eine genügende Objektivität verfügen können. Sie ſind 
zudem unpolitiſch, weil gerade ihr Verhalten und nicht das 
Verhalten der Redaktion der „Kattowitzer Zeitung“ geeignet 
ijt, der Politik des polniſchen Staates unangenehm zu 
werden. s ; 
hi. Wir haben als Politiker wie als Menſchen nur den 
j einen Wunſch: Die reſtloſe Klärung der gegen die Redak⸗ 
tion erhobenen Vorwürfe durch die gerichtlichen Behörden. 
Es gibt für uns keinen Zweifel an dem Ausgange.“ 


Eine Erklärung des Deutſchen Generalkonſulats. 


Kattowitz, 11. September. Das Deutſche Generals 
konſulat in Kattowitz veröffentlicht folgende Erklärung: 
DWdie „Polſka Zachodnia“ übernimmt aus dem „Glos 

Prawdy“ die Nachricht, daß die Fäden der Spionage⸗Ange⸗ 
legenheit im Deutſchen Generalkonſulat in Kattowitz zu⸗ 
fſammenlaufen. Das Deutſche Generalkonſulat erklärt hier- 

zu. daß die aufgeſtellten Behauptungen völlig aus der Luft 

BEREITEN find und weiſt dieſe unerhörten Verleumdungen 
zurück. 


a 


+ ; i 
Dr. Brebek zu den Anſchuldigungen. 


Die phantaſtiſchen Meldungen der polniſchen Preſſe 
über eine angeblich aufgedeckte Spionageaffäre im Verlage 
der „Kattowitzer Zeitung“, die dort vorgenommenen polizei⸗ 
lichen Vernehmungen und Hausſuchungen und die Verhaſ⸗ 
tung eines Angeſtellten des Verlages veranlaßten einen 
Preſſevertreter, den Syndikus Dr. Brebek, von dem die 
pvaeolniſche Preſſe behauptet, er habe ſich der drohenden Ver- 
haftung durch die Flucht entzogen, auf dem Gute ſeines 
Vaters im Kreiſe Ratibor aufzuſuchen. ; 
Dr. Brebek erklärte, ihm ſei nichts mehr über die An⸗ 
gelegenheit bekannt, als was die Preſſe berichtet habe. Die 
Behauptung, er fei aus Oberſchleſien geflohen, iit gelinde 
geſagt, böswillige Erfindung. Er befinde ſich aur- 
zeit in Urlaub und weilt bei feinen Eltern, um ſeine Ver⸗ 
lobung zu feiern In den nächſten Tagen werde er nach 
Kattowitz fahren und beim Unterſuchungsrichter vorſprechen, 
um die Angelegenheit zu klären : n 


Putih in Tauroggen. 

Am Freitag morgen um 4 Uhr wurde in der litauiſchen 
Provinzſtadt Tauroggen ein Gewaltſtreich verſucht. der 
nach den amtlichen Mitteilungen von kommuniſtiſcher 
Seite ausgegangen ſein ſoll. Haupträdelsführer war der 
frühere Major Majus, von dem noch nicht feſtſteht ob er 
tatſächlich an der Spitze einer kommuniſtiſchen und nicht 
etwa einer nationaliſtiſchen Bewegung ſtand. Das 
Kriegsminiſterium teilt mit, daß Truppen, die fofort in 
Taurogen zuſammengezogen wurden, mit raſchem Schlage 
den Aufſtaend im Keime erſtickt haben. Demgegen⸗ 
über ſtehen Nachrichten, die ſagen, daß den ganzen Tag über 
heftige Kämpfe angedauert haben. Entgegen den erſten 
Meldungen ſind nur vier Tote zu beklagen. Etwa 
200 bis 300 Aufſtändiſche hatten Poſtamt und Bahnhof beſetzt 
And die Staatsbank geſtürmt, wobei ihnen 200 000 Lit 
= 81000 Reichsmark) und 3000 Dollar in die Hände fielen. 
4 Von der Preſſeſtelle des Gouvernements erfährt das 
Memeler Dampfboot“, daß bei der Säuberung der 

Stadt von den Putſchiſten der Leutnant des Zweiten litaui⸗ 
ſchen Ulanenregiments, Heſſas, der in Tauroggen ſeinen 
i Urlaub verbrachte, als Unbeteiligter von einer Kugel ge- 
troffen und getötet wurde. Der Student der litauiſchen 
Alniverſität, Banys, der Mitglied der Studentenkorpo⸗ 


gen find unt fo intereſſanter, weil fie von einem alten bel⸗ 


der jetzige Hauptſchriftleiter 


Odyſſee eines Scout⸗Maſters“ ſchrieb, keinerlei 
Bedeutung beimeſſen. In dieſem Artikel wird erzählt, wie 


i 


ration Vartininkai ift, und der beim Ausbruch des Putſches 
mit anderen Studenten die Tauroggener Polizei entwaffnet 
hatte, wurde verletzt dem Tauroggener Krankenhauſe zuge⸗ 
führt, wo ihm ein Arm amputiert wurde. Bisher 
find in Tauroggen 50 Putſchiſten verhaftet worden. 
In ganz Litauen herrſcht völlige Ruhe. 


Vor dem Volksentſcheid. 


Die Aufſtellung der Wählerliſten für den Volksent⸗ 
ſcheid in Litauen hat nunmehr begonnen. Wahl⸗ 
berechtigt werden alle Perſonen ſein, die am 31. Dezember 
1926 das 24. Lebensjahr vollendet hatten. Man iſt davon 
überzeugt, daß die Volksbefragung Anfang Oktober 
vor ſich gehen wird. Die litauiſchen Parteien von rechts 
bis links ſind nach wie vor gegen den Volksentſcheid. 
Die chriſtlichen Demokraten haben die Propaganda gegen 
den Volksentſcheid verſtärkt. 

Es handelt ſich dabei um eine Volksbefragung, die die 
Regierung Woldemaras durchführen will, um den 
Einfluß des Parlaments zu ſchwächen und dem Staats⸗ 
präfidenten weſentlich erweiterte Vollmachten zu geben. 
Die Verfaſſungsänderungen, über die abgeſtimmt werden 
ſoll und die unverblümt eine Diktatur der gegenwärtigen 
Regierung zum Ziele haben, ſollen nun den polenfeind⸗ 
lichen Litauern dadurch ſchmackhaft gemacht werden. 
daß man in einem der zur Abſtimmung kommenden Ver⸗ 
faſſungsartikel das von Polen beſetzte Wilna zur Hauptſtadt 
Litauens erhebt. Wir haben von dieſem eigenartigen 
Schritt der Regierung Woldemaras bereits in unſerer 
letzten Ausgabe Kennntnis genommen. 


Su Wild⸗Weſt in Polen. 


x Ein neuer Aeberfall auf einen polniſchen Redalten 


Warſchau, 12. September. (Eigene Meldung.) Am 
8. d. M. um 11% Uhr nachts wurde der Mitarbeiter der 
„Rzeczpoſpolita“, T. Dots ga⸗Moſtowicz, als er ſich 
auf dem Wege nach feiner in der Gréjecka⸗Gaſſe Nr. 44 ges 
legenen Wohnung befand, in der Nähe ſeiner Wohnung 
von ſieben unbekannten Perſonen überfallen. Die An⸗ 
greifer ſchlugen auf Moſtowiez mit Stöcken ein, und als 
dieſer betäubt zu Boden fiel, ſchleppten ſie ihn in ein bereit⸗ 
ſtehendes Auto, das dann raſch in die Gegend von Okecie 
abfuhr. Als Moſtowiez zum Bewußtſein gekommen war, 
befand ſich das Auto ihon auf freiem Felde. Er wurde 
wieder geſchlagen und geknebelt. An einem Walde hielt das 
Auto an, und die Inſaſſen mißhandelten den Journaliſten 
weiter, wobei ſie ſchrien: „Jetzt wirſt du nicht mehr 
jo über den Marſchall ſchreiben! Heute Haft 
du es bekommen, morgen kommen andere an 
die Reihe!“ 

Inzwiſchen näherten ſich dem Tatort Wagen, wodurch 
die Angreifer beunruhigt wurden. Sie nötigten Moſtowiez, 
in den Wald hineinzugehen, — worauf das Auto raſch in 
der Richtung nach Warſchau verſchwand. Der übel zugerich⸗ 
tete Journalist wurde ſchließlich von einem vorbeifahrenden 
Fuhrwerk wieder nach Warſchau zurückgebracht. Die von 
dem Überfall benachrichtigte Staatsanwaltſchaft hat die 
Polizeibehörden angewieſen, ſofort eine Unterſuchung einzu⸗ 
leiten. Bezeichnend für die Art des Überfalls iſt die Aus⸗ 
‚| Tage des Herrn Moſtowiez, daß er die Angreifer 
wiederzuerkennen nicht imſtande wäre und 
daß er die Nummer des Autos infolge des dichten Rauches, 
2 ig der hinteren Offnung hervorquoll, nicht ableien 
onnte. f 
Der Überfall wird von der geſamten unabhängigen und 
einem Teil der Regierungspreſſe ſehr ſcharf verurteilt. Abg. 
Stronſki ſchreibt in der „Warſzawianka“ hierzu: 
„Es wäre befer für Polen, anſtatt in Genf mit feier⸗ 
lichen Refolutionen die ganze Welt gegen Kriegsangreifer 
mobil zu machen, erſt im eigenen Lande etwas mehr Ord⸗ 
nung zu ſchaffen und die Bürger vor den eigenen An⸗ 
greifern zu ſchützen, Miniſter, Offiziere, Redakteure, von 
den Minderheiten ganz zu ſchweigen, würden 
für ihre politiſche Geſinnung bis zum äußerſten verfolgt 
und in den Wohnungen überfallen.“ Die „Gazetta Warz 
ſzawſka“ berichtet von merifaniihen Zuſtänden 
und der „Kurier Pozunanſki“ erinnert an die Überfälle auf 
die Redakteure Stronſki von der „Warſzawianka, Nowa- 
ezynſki von der „Gazeta Warſzawſka Poranna”, Kordys 
vom Lemberger „Slowo Polſkie“, Matyaſik vom Krakauer 
„Glos Narodu“, Zabawſki von der Kattowitzer „Polonia“, 
ferner an die in die Redaktion des „Glos Lubelſkt“ ge⸗ 
worbene Bombe, ſowie an verſchiedene öffentliche Gewalt⸗ 
akte, die von den Strzelee und in Oberſchleſien von den 
Aufſtändiſchen begangen wurden und meint, daß dieſer 
Banditenterror nicht nur ſich ſelbſt, ſondern in den Augen 
des Auslandes ganz Polen kompromittiere. e 


Eine nene Erhöhung der Eiſenbahntariſe. 


Warſchan, 11. September. Der Eiſenbahnminiſter Ro» 
mocki machte in einer Preſſeunterredung intereſſante Mit⸗ 
teilungen über den Stand der Staatsbahnfinanzen und die 
nächſten wirtſchaftlichen Abſichten des Verkehrsminiſteriums. 
Der Miniſter teite teit, daß fih im Jahre 1925 Einnahmen 
und Ausgaben der polniſchen Staatsbahnen ungefähr gedeckt 
hätten. Im Jahre 1926 fei ein Überſchuß von ungefähr 
175 Millionen Zloty erzielt worden. Für das Jahr 1927 
Boffe ray Anz 3 auf 2 Kan 200 2 
ir men Zloty zu ſteigern. a erkehrsminiſterium ſei 
che ber Stein eng f ene er oai } l 
der polniſchen Bahntarife, ohne Einſchränkung des Ver- 
kehrslebens noch ein weiterer Überſchuß zu erzielen fei. 
Eine derartige Tariferhöhung ſei Anfang 1928 
geplant. Sie würde aber beſonders bei den Gütertarifen 
unter größter Rückſichtnahme auf die Forderungen des 
Wirtſchaftslebens erfolgen. 


Mobilmachung in Rußland. 


Wilna, 12. September. Aus Minſk wird hierher ge⸗ 
meldet, daß auf dem Gebiet Weißrußlands auf Befehl des 
Oberſten Revolutionsrats am 7. d. M. die Mobiliſie⸗ 
rung der Jahrgänge von 1897 bis 1901 ange⸗ 
ordnet worden iſt. Wer ſich bis zum 11. d. M. nicht ſtellt, 
wird als Deſerteur angeſehen und von einem Standgericht 
abgeurteilt werden. Gleichzeitig wurde über das ganze Ge⸗ 
biet der Nordweſtfront der verſchärfte Belage⸗ 
rungszuſtand verhängt. 


Der Franktireurlrieg in Belgien. 
Flämiſche Enthüllungen. 


Das flämiſch⸗nationaliſtiſche Blatt „Vlaandere n“ 
erſcheint mit aufſehenerregenden Enthüllungen über den 
Franktireurkrieg in Belgien. Die Ausführun⸗ 


giſchen Krieger, der den ganzen Krieg durch gegen 
Deutſchland gekämpft hat, gemacht werden. 

„Unſere Antwort“, ſo heißt es in dem Artikel, „an die 
belgiſche Regierung ſoll ſehr kurz ſein. Wir wollen nur 
Tatſachen reden laſſen! Dieſe werden aber beweiſen, 
daß unſere Anſicht regelrecht mit der der belgiſchen Regie⸗ 
rung im Widerſpruch ſteht. Dieſe geſchichtlichen Tatſachen 
werden weiter die einſeitige Antwort des belgiſchen Mini⸗ 
ſters an Dr. Meurer betonen und die belgiſche Note 
vor dem Weltgewiſſen in Mißkredit bringen. 

In ſeiner Antwort an Dr. Meurer leugnet der Mini⸗ 
ſter das Gefecht der Einwohner von Herſtal mit den 
deutſchen Truppen und ſpricht von dem „berüchtigten, aber 
ſagenhaften Kampf von Herſtal“. 

„Wohlan, Herr Miniſter, am 7. Auguſt 1914 erſchien in 
dem Amſterdamſchen „Telegraaf“, der wirklich nicht 
deutſchfreundlich war, von ſeinem beſonderen Kriegs⸗ 
korreſpondenten eine ausführliche Beſchreibung. Nachdem 
Die ‚Aelalichen Zeitungen, ibrerfeits. dieſen Kampf zwiſchen 
2000 Deutſchen 1 einer 41 70 Einwohner aus Herſtal 
beſchrieben hatten, erſchien am 13. Auguſt ein amtlicher 
Bericht der belgiſchen Regierung. Den pe dieſes 
offiziellen Dokumentes finden wir in der Brüſſeler 
Zeitung „Le XXe Siecle” vom 14. Auguſt 1914. 

„Es iſt nicht wahr, daß die ganze Bevölkerung Her⸗ 
ſtals die deutſchen Truppen angegriffen hat. Die Wahr⸗ 
heit iſt, daß einige hundert Ziviliſten, erbittert 
durch die Frechheit und die Brutalität der Eindringenden, 
ſich haben gehen laſſen zur inſtinktiven Tat des 
Mannes in rechtmäßiger Verteidigung!“ 

Nach dieſem belgiſchen Dokument hat der Kampf von 
Herſtal wirklich ſtattgefunden. 13 Jahre ſpäter 
ſchreibt aber der belgiſche Miniſter des Auswärtigen, daß 
dieſes Gefecht eine Legende ſei. 

Es gibt aber noch mehr Beweiſe. x 

Das Antwerpener Blatt „Le Matin“ veröffentlicht am 
9. Auguſt 1914 folgende Bekanntmachung des Großen Haupt⸗ 
quartiers Belgiens: ' ! 

„Großes Hauptquartier, 5 Uhr abends. } 

Die beiden Boy⸗Sconts, welche alB Franktireurs 
und auf eigene Gefahr die beiden Herren Louis van 
Goidtſenhoven und Graf Jean de Liedekerke begleiten, 
ſind mit einer beſonderen Sendung betraut 
worden.“ ; 

Wir haben noch mehrere Dokumente und find bereit, 
dieſelben einer neutralen Kommiſſion zur Verfügung zu 
ſtellen. Dieſes offizielle Communiqué dürfte aber genügen, 
um zu beweiſen, daß das belgiſche Hauptquartier die Kriegs⸗ 
geſetze verletzte. indem es die Franktireurs beſchützte. 

Für Miniter Vandervelde ſind alle dieje Zeitungs⸗ 
berichte null und nichtig. Er kann auch der Tatſache, daß 
der „Nation Belge“ am 
Siecle” einen Leitartikel „Die 


Von weiteren Einzelheiten 
teilte der Miniſter mit, daß die Bahnverwaltung in der 
nächſten Zeit auf ihrem Grund und Boden längs einer 
Anzahl von Strecken etwa 70000 Bäume anpflanzen 
werde, um auch ihrerſeits der Landeskultur zu dienen. 


Republik Polen. 


Die polniſch⸗rumäniſche Grenzkommiſſion gerettet. 

Zatucze, 9. Seplember. PAT. Die polniſch⸗rumäniſche 
Expedition der Gemiſchten Grenzkommiſſion, die ſeit der 
Überſchwemmung verſchollen war, ift nach zehntägigen Mär⸗ 
ſchen im Gebirge in Kut eingetroffen, von wo ſie geſtern 
nach Czerniowiec abgereiſt ift. Menſchenverluſte hat die 
Expedition nicht zu beklagen. 


Deutſches Reich. 


Ein polniſcher Proteſt in Berlin. 

Im Auswärtigen Amt iſt eine Note des Berliner pol⸗ 
niſchen Geſandten eingegangen, in der gegen einen tät⸗ 
lichen Angriff auf die Frau eines Beamten des pol: 
niſchen Konſulats in Schneidemühl proteſtiert 
wird. Der Sachverhalt wird von zuständiger Stelle gegen- 
wärtig geprüft. 2 
Amerikaniſche Anleihe für die Dentihe Bant. 
Berlin, 9. September. Dem „Deutſchen Handelsdlenſt“ 
zufolge erhält die Deutſche Bank vom Hauſe Dillon 
Read & Co. eine Anleihe in Höhe von 25 Millio- 
nen Dollar, die im Jahre 1982 rückzahlbar find. 


Wiederaufnahme der deutſch⸗tſchechiſchen Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen. 

Berlin, 9. September. (PAT.) Wie die deutſchen Blät⸗ 
ter melden, werden die Handelsvertragsverhandlungen 
zwiſchen Deutſchland und der Tſchechoſlowakei am 20. Sep⸗ 
tember wieder aufgenommen werden. Den Gegenſtand der 
Verhandlungen ſoll in erſter Linie die Frage des Zoll⸗ 
tarif s bilden. Fragen, die mit dem Verfahren über die 
Erteilung von Einfuhrgenehmigungen im Zuſammenhange 
ſtehen, ſind zum größten Teil bereits geregelt. In Prager 
Kreiſen rechnet man allgemein mit der 9 zu daß mit 


10. Auquſt 1914 im „Le XXe 


ein 18jähriger Burſche mit Namen Louis Joſeph Leuſſens. 
auſſee de Ninova, Brüſſel, als Ziviliſt in den Wäldern 
ilff bei Lüttich umherſchlich, und ſich rühmte, einen 
deutſchen Major, der eingeſchlafen war, erſchoſſen zu haben. 
Welche junge heroiſche Seele“ war der Schlußſatz 
des Herrn Hauptſchriftleiters Neuray. 

Wir wiſſen, daß wir uns den Haß des geſamten offi⸗ 
ziellen Belgiens auf den Hals holen werden. Vielleicht 
wird man mich verfolgen. Dies kann mich aber nicht 
zurückhalten, eine Gewiſſenspflicht zu erfüllen und die 
Kriegslüge, die der wirklichen Völkerverſöhnung noch 
immer im Wege ſteht, zu entlarven.“ 


* 


Dieſe ſenſationellen Enthüllungen ſind dem Schrift⸗ 
ſteller W. Hermans zu verdanken, der ſelbſt als belgi⸗ 
ſcher Kriegsfreiwilliger den ganzen Krieg mitmachte, an der 
belgiſchen Front aber Zeuge von der barbariſchen Verfol⸗ 
gung und Ausrottung der flämiſchen Soldaten durch 
walloniſche Offiziere war. Bis jetzt hat die belgiſche 
Regierung es vorgezogen, den Verfaſſer dieſer Enthüllungen 
nicht zu beläſtigen, vielleicht, weil er bei den flämiſchen 
Nationaliſten hoch in Anſehen ſteht. f 

Wir halten es im übrigen für ſehr begreiflich, daß die 
belgiſche Regierung eine zuerſt angebotene Unter⸗ 
fuhuna über den Franktireurkrieg plötzlich wieder für 
überflüſſig erklärte, nachdem Deutſchland unverzüglich 
dieſen Vorſchlag aufgenommen hatte. Wir ſind es aus 
nächſter Anſchauung gewöhnt, daß die Feinde des Deutſch⸗ 
tums gern mit der Lüge arbeiten. Auch dafür ſollten wir 
letzten Endes — dankbar ſein. Denn dieſe für die 
Dauer untauglichen Kampfmittel des Gegners gewäbr⸗ 
leiſten unſeren Sieg für Wahrheit und Recht. 


eingehenden Arbeiten an einem Rahmen Traktat begon- 
nen wird. Noch nicht geregelt iſt die Frage des Schutzes des 
Arbeitsmarktes. Der deutſche Vorſchlag bewegt ſich 
nach der Richtung, daß die Tſchechoflowakei ein dem deutſchen 
Geſetz analoges Geſetz erläßt, was jedoch auf den Wider⸗ 
ſtand der Berufs⸗Beamten⸗ und Arbeiterverbände in der 
Tſchechſowakei ſtößt, die der Meinung find, daß in dieſem 
Falle ausſchließlich Deutſchland Vorteile erringen 
würde. R 
) Gehaltserhöhungen im Reiche. 

Berlin, 12. September. (PAT) Auf der in Magde⸗ 
burg ſtattgefundenen Tagung des Beamtenverbandes 
Mitteldeutſchlands erklärte in einer längeren Anſprache 
Reichsfinanzminiſter Köhler, daß ein Geſetz über die 
Beamtenbeſoldung bereits bearbeitet worden fei. Das 
Geſetz ſieht eine Erhöhung der Beamtengehälter um 18 
bis 25 Prozent vor. Dieſe Erhöhung wird, ſagte der 
Miniſter, keine Erhöhung der Steuern zur Folge haben und 
von den gewöhnlichen Einnahmen des Deutſchen Reichs ge⸗ 
deckt werden. 0 ; 


y 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 13. September 1927. 


Pommerellen. 
12. September. 
Graudenz (Grudziądz). 


* Vermeſſungsarbeiten werden zwecks Berichtigung des 
Kataſters demnächſt auf den ſtaatlichen Gütern in Dorf 
Rehden und Karolewo, Kr. Graudenz, ausgeführt werden. 
Bei den Arbeiten müſſen die Vermeſſungsbeamten öfters 
fremden Boden betreten. Etaige dadurch verurſachte 
Schäden vergütet das Bezirkslandamt in bar. Das Ent⸗ 
fernen oder auch nur Beſchädigen der Vermeſſungszeichen iſt, 
worauf im Kreisblatt ausdrücklich hingewieſen wird, 
ſtrafbar. , N 
N * Wegeſperrung. Infolge begonnener Renovierungs⸗ 
arbeiten auf der Wojewodſchaftschauſſee Graudenz—Laſin 
(Strecke Schloß Roggenhauſen bis Dorf Roggenhauſen) muß 
der Autoverkehr über Garnſee und der leichte Wagenverkehr 
über die betr. Landwege ſtattfinden. Die Ausbeſſerungs⸗ 
arbeiten werden bis drei Wochen dauern. 4 

* Ein vernünftiger Vorſchlag wird im Slowo Py- 
morſkie“ gemacht: Es wird dort auf dir leerſtehende Ka⸗ 
ſerne in der Rehdenerſtraße als eine zur Unterbringung 
vieler wohnungsloſer Familien geeignete Stätte hin⸗ 
gewieſen. Die Kaſerne, die ſeinerzeit durch das Verkehrs⸗ 
miniſterium angekauft worden ſei, enthalte 25 Zwei⸗ 
Zimmer-Wohnungen nebſt Küchen. Wenn das Miniſterium 
die Kaſerne nicht gebrauche, könnte es ſie der Stadt, die mit 
ſo erheblichen Koſten dem Wohnungsmangel zu ſteuern ſich 
bemüht, dennoch aber dieſem Ziel nur langſam näher⸗ 
kommt, zwecks Vermietung an Familien, wenn auch nur 
auf einen gewiſſen Zeitraum (vielleicht ein oder zwei Jahre) 
pachtweiſe überlaſſen. Das Minifterium würde damit 
des heißen Dankes vieler jetzt irgendwo bei Verwandten 
uſw. eingepferchter Menſchen ſicher ſein. * 

p Der Sonnabend⸗ Wochenmarkt wies trotz des regneri⸗ 
ſchen Wetters recht lebhaften Beſuch auf. Butter hatte den 
alten Preis von 2,703. Eier 2,50—2,70 pro Mandel. Auf 
dem Gemüfemarkt wurden folgende Preiſe notiert: Blumen⸗ 
kohl 0,20—1,00 pro Kopf, Weißkohl 0,06—0,10, Rotkohl 0.15 
bis 0,20, Rhabarber 6200,25, Schneidebohnen 0,20—0,30, 
Mohrrüben 0100,15, Zwiebeln 020-039, Spinat 0,40 bis 
0,50 pro Pfund. Salat 0,05—0,10 das Köpfchen, Der Obſt⸗ 
markt brachte viel Eßäpſel zu 0,20-0,50. Kochäpfel zu 0,10 
bis 0,40, Birnen 0,30—0,70, Pflaumen 0,80—0,40, Eier⸗ 
pflaumen 0.300,50, Weintrauben 0.801,00. Tomaten 0,25 
bis 0,40 pro Pfund. Auf dem Geflügelmarkt gab es junge 
Hühnchen zu 1,50—2,00, Enten zu 4—5,00 und Suppenhühner 
zu 3,50—5. f i . 

* Beſtrafter Fahrraddieb. Die 1. Strafkammer des 
Bezirksgerichts in Graudenz verurteilte den Maurer Michal 
Giejielifi aus Schwetz zu drei Monaten Gefängnis. 
C. hat in der Nacht zum 22. Auguft d. J. dem Lehrer W o j- 
nowſki ein Damenfahrrad in Werte von 300 zk. das ſich 
in der verſchloſſenen Schule befand, geſtohlen. Die mit⸗ 
angeklagte Ehefrau Marjanna C. wurde freigeſprochen. * 


Thorn (Toru). 


t. Das Hochwaſſer der Weichſel iſt weiterhin bedeutend 
zurückgegangen. Sonnabend früh betrug der Waſſerſtand 
bei Thorn nur noch 2,26 Meter über Normal. *® 


—dt Die feierliche Einweihung der neuen Kürche des 
Redemptoriſtenordens fand am vergangenen 
Sonntag ſtatt. Die Kirche iſt vom Orden gebaut worden, 
das Gelände ſtellte die Stadt in Weißhof (Janitzenſtraße) 
zur Verfügung. Auch ein großes Ordenskloſter ſoll hier er⸗ 
ſtehen. * * 

t. Neue Straßen. Auf der Vorſtadt Moder wird zur⸗ 
zeit an der Anlegung zweier neuer Straßen gearbeitet. Erft- 
malig wird die Konduktſtraße in ihrem ſüdlichen Teil nach 
dem alten Fluchtlintenplan neu ausgebaut. Sie war bisher 
ein ſchmaler Weg, der nur für Fußgänger in Frage kam. 
Die an der weſtlichen Seite liegende Erhöhung muß der 
Verbreiterung zum Opfer fallen und wird jetzt abgetragen. 
Bei der Neuanlage wird auch die Biegung der Straße aus⸗ 
gemerzt. jo daß die neue Straße der etwas weſtlich gelege⸗ 
nen ehemaligen Ludendorffſtraße (ul. Leginnow) völlig 
parallel laufen wird. — Die zweite Straße, die faſt fertig⸗ 
geſtellt iſt iſt bedeutend kürzer. Sie iſt die Verlängerung 
der früheren Grützmühlenſtraße und führt von der Ecke der 
neuen Eiſenbahnerwohnhäuſer in rechtem Winkel auf die 
Graudenzerſtraße. Nach Fertigſtellung der Brücke über den 
Grützmühlenteich und des Straßenbaus über das hier nieder⸗ 
gelegte Feſtungsgelände (der wohl aber noch in weitem 
Felde liegt) wird man eine ganz gerade Verbindung zwiſchen 
dem Zentrum Mockers und der Innenſtadt zur Verfügung 
haben. MM 

= Zu dem Brande in der Thorner Dampfmühle Leo- 
pold Ruchter erfahren wir noch, daß durch die Umſichtigkeit 
eines Müllers ein übergreifen der Flammen aus der Jtet: 
nigungsanlage nach der eigentlichen Mühle vechindert mwer- 
den konnte. Die Flammen hatten ſich bereits durch ein in 
der ſtarken Brandmauer befindliches Loch, durch das eine 
Antriebswelle führt, einen Weg in den Mühlenraum ge⸗ 
bahnt. Der Müller bemerkte dies, ließ mit einem anweſen⸗ 
den Kontorbeamten ſofort einen Strick durch ein Fenſter 
nach unten und hier von der Feuerwehr einen Schlauch an⸗ 
binden. In einer Minute konnte er ſodann durch den 
Waſſerſtrahl jede Gefahr abwenden. Die Feuerwehr be⸗ 
kämpfte den Brand außer mit den Hydranten und der Mo⸗ 
torſpritze auch mit einer Dampfſpritze, die das Waſſer der in 
der Nähe vocbeifließenden Bache entnahm. Die Milttärfeitet- 
wehr arbeitete außerdem noch mit einer Handſpritze. Durch 
das Feuer, das einen nur verhältnismäßig kleinen Teil des 
rieſigen Gebäudes ergriffen hatte, iſt der Betrieb bis auf 
weiteres leider geſtört worden, da die Mühle ohne die Nei- 
nigungsanlage nicht arbeiten kann. Die Zerſtörung der 
Siloanlage allein wäre nicht ſo ſchlimm geweſen, da icht 
neben dem Brandherde eine neue Anlage faſt fertiggeſtellt 
iſt. Während am Sonnabend an der Beſeitigung 
der immer noch ſchwelenden Getreidevorräte, Balken uſw. 
gearbeitet wurde, erſcholl nebenbei das Hämmern der neu 
aufbauenden Monteure. Der entitandende Schaden darf 
ſchätzungsweiſe auf 400 000—500 000 zi beziffert werden; die 
Mühle. die hundert Tonnen täglich verarbeiten kann, ift mit 
etwa 2 Millionen zl verſichert. en 

— dt Am Ladenfer wird Mehl und Getreide in großen 
Mengen verladen. Aber auch ganze Kahnladungen * 
Blumen aus hieſigen Gärtnereien werden verladen. 

t. Ein Zuſammenſtoß zwiſchen Straßenbahn und Auto 
ereignete ſich neulich in der Friedrichſtraße an der Ecke der 
Karlſtraße. Das Auto wurde ſchwer beſchädigt, während die 
Straßenbahn glimpflicher davonkam. Außer einer Aet- 
brochenen Scheibe der an der Stirnwand befindlichen La- 
terne erlitt ſie keine Beſchädigungen. Menſchen wurden 
nicht verletzt. l ar 


richtet werden, — Wieder zweit Unglücksfälle. 


—* Ein Unglücksfall ereignete fih in der Tiſchlerei der 
Maſchinenfabrik fr. Drewitz, wo dem Tiſchler Rowalſkt 
von der mechaniſchen Hobelmaſchine zwei Finger von der 
linken Hand abgeriſſen wurden. — Der 16jährige Edwin 
Szymkowſkl erlitt auf offener Straße einen Herz 
krampf, ſo daß er beſinnungslos von der Rettungswache 
ins ſtädtiſche Krankenhaus gebracht werden mußte. * * 

dt Ein größerer Obſtdiebſtahl wurde im Botaniſchen 
Garten ausgeführt. wo ſchätzungsweiſe für 500 Zloty Obſt 
geſtohlen wurde. Von den Dieben fehlt jede Spur. eh 


— — 


* Berent (Koscierzyng), 11. September. Zu dem ge- 
meldeten Bombenanſchlag auf das Maſcinenhaus 
teilt die polniſche Preſſe mit, daß ſeit einiger Zeit außer den 
ſchon berichteten Fällen ſich merk w ürdige Vorfälle 
auf dem Bahnhof Berent abſpielten. Am Montag beun⸗ 
ruhigte ein neuer Anſchlag von neuem das techniſche Per- 
ſonal des Lokomotivſchuppens. Der Heizer, der in einer 
Lokomotive zu tun hatte, bemerkte, als das Waſſer in ihr 
bereits ſeinen Siedepunkt erreicht hatte, daß ſämtliche 
Ventile feſt waren, ſo daß die Lokomotive bei geſteigertem 
Dampfdruck explodieren mußte. Der drohenden Gefahr 
konnte aljo noch inel Einhalt geboten werden. Es iſt 
noch zu erwähnen, daß die Weiche, auf welche die Lokomotive 
im nächſten Augenblick gefahren wäre, falſch geſtellt war 
und ein Entgleiſen oder gar Umſchlagen herbeigeführt hätte. 
Die anderen Lokomotiven hätten nicht aus dem Schuppen 
fahren können. Die ſofort benachrichtigte Polizei und der 
aus Konitz herbeigeeilte Staatsanwalt führen eine äußerſt 
ſcharſe Unterſuchung dieſes Falles. Verhaftet find bereits 
Lofomotivführer Smigielſki, Heizer Kotlowſki; 
Heizer Srdeder und ein gewiſſer Konkolewſki der 
früher Eifenbahnbeamter war und jetzt ein Fahrradgeſchäft 
und mechaniſche Werkſtätte betreibt. Bei ihm iſt die Bombe 
hergeſtellt worden. Die Verhaftung dieſer Leute fand am 
Dienstag abend ſtatt. Wie aus obiger Schilderung erficht- 
lich, handelt es ſich um einen Racheakt gegen den Fahr⸗ 
dienſtleiter Adamezyk der ſich durch ſeine Strenge im 
Dienſt Feinde unter ſeinem Perſonal geſchaffen hat. Die 
polizeiliche Unterſuchung dieſes Falles nimmt ihren Fort⸗ 
gang. 

m. Dirſchau (Tezew), 11. September. Das bisherige 
Eiſenbahnerland rechts an der Danziger Chauſſee, 
Richtung Dirſchauer Mühlbruch, iſt den Pächtern gekün⸗ 
digt worden. Auf dieſem Gelände ſollen ca. 30 Gleiſe 
gebaut werden, welche zur Vergrößerung der dortigen Werk⸗ 
ſtätte dienen ſollen. Auch ſoll ein neuer Schuppen dort er⸗ 
ich. ; Beim 
Kohlenverladen im Hafen fiel Sonnabend nachmittag ein 
Arbeiter in einen Seeleichter. Der Verletzte wurde ſofort 
ins hieſige Vinzenzkrankenhaus übergeführt. Am Sonntag 
ereignete ſich in der hieſigen Papierfabrik Droſte ein be⸗ 
dauerlicher Unglücksfall mit Todesfolge. Der 
Schloſſer Johann Korda von hier wurde beim Auflegen 
eines Treibriemens von demſelben erfaßt und erlitt hierbei 
Arm⸗ und Beinhrüche und andere Verletzungen. Der 
Verletzte wurde bewußtlos ins hieſige Vinzenzkrankenhaus 
einge liefert wo er nach einigen Stunden verſtarb. 

h. Lautenberg (Lidzbark), 10. September. Feuer. Am 
letzten Sonntag, mittags, brach ein Feuer bei Herrn Ro- 
gowſki hier, am Neuen Markt, aus. Es verbrannte ein 
Haufen Stroh Glücklicherweiſe gelang es, den Brand bald 
zu löſchen. Die Situation war ſehr gefährlich, denn in der 
Nähe befanden ſich mehrere Tonnen Teer, die aber ſofort 


mit Sand beſchüttet wurden. Eßtſtanden ift das Feuer durch 


Fortwerſen pon glimmenden Zigaxettenreſten oder Zünd⸗ 
hölzern durch ſpielende Kinder. — Jahrmärkte für 
1928. Für das zukünftige Jahr find die Jahrmärkte fon 
feſtgelegt. Es finden zwei Krammärkte und acht Viehmärkte 
ſtatt, und zwar am 5. Januar. 2. März, 1. Juni, 5. Auguſt, 
7. September, 5. Oktober, 2. November, 7. Dezember Vieh- 
und Pferdemarkt am 8. März, 8. Oktober Krammarkt. 
Demnach werden wir im nächſten Jahre zwei Viehmärkte 
mehr haben, als in dieſem Jahre. 

a. Schwetz (Siwiecte). 9. September. Autounfall. 
Heute bog das Laſtauto der Firma Kunterſtein, Graudenz, 
von der Chauſſee am Magdalenenhof in die Stadt ein, als 
dahinter im ſchnellen Tempo ein Verdeckauto aus Danzig 
mit zwei Herren kam und an dem Laſtauto vorbei wollte. 
Es kam zu einem Zuſammenſtoß, wobet das letztgenannte 
Auto einige Beſchädigungen erlitt. Es mußte ſogleich in 
Reparatur gegeben werden. — Das Hochwaſſer iſt nun⸗ 
mehr wieder im Fallen. Es hat nicht die gefürchtete Höhe 
erreicht, ſo daß das Wieſenheu zum größten Teil hat abge— 
erntet werden können. 

we Soldan (Dzialdowo), 10. September. Muto- 
unfall. Als das Geſchäftsauto der Firma Br. Tysler, 
Bromberg, auf der Chauſſee Soldau—Lautenburg durch die 
Ortſchaft Wielt Przelenk kam, begegnete der Arbeiter des 
Beſitzers Emil Witzke aus Przelenk dem Auto mit einem 
Pferde vor einem leeren Arbeitswagen. Das Pferd ſcheute, 
ging über die Deichſel, die hochſchlug und den Chauffeur 
am Kopfe traf, ſo daß er die Steuerung verlor. Trotzdem 
der danebenſitzende Geſchäftsreiſende noch die Geiſtesgegen⸗ 
wart beſaß, das Steuer zu ergreifen, war das Unglück ſchon 
geſchehen: Das Auto ſauſte gegen einen ſtarken Chauſſee⸗ 
baum und wurde Nn a A zertrümmert. Es 
wurde auf den Hofraum des Beſitzers Schneider gebracht. 

u. Strasburg (Brodnica), 10, September. Zehn Jahre 
Zuchthaus in der Mordſache Thurau. Unter großem An⸗ 
drang im Zuhörerraum wurde heute die Strafſache Thurau 
erledigt. Auf der Anklagebank ſteht der Beſitzerſohn Erich 
Turat, dn ſtiller, klar blickender, junger Mann, der. Vez 
ſchuldigt wird, feinen Vater erſchlagen zu haben. Wir éit- 
nehmen der Verhandlung kurz folgendes: Der Vater des 
Angeklagten, ein dem Trunke und ſittlichen Verfehlungen 
ergebener Mann der ſeine zweite Frau und ſeinen Sohn 
ſchlecht behandelte, hatte, wie es ſeine Gewohnheit war, durch 
Vergeudung von Geld ſeine Wirtſchaft vernachläſſigt. Im 
November v. J. hatte er Schweine verkauft und kehrte auf 
dem Rückwege von der Stadt im Doefgaſthauſe ein. Um 
Mitternacht ſchickte die Ehefrau den Sohn auf die Suche. 
Er traf den Vater auf dem Wege im Dorf und bat ihn, 
heimzukommen. Der Vater, ergrimmt über ſeinen Sohn, 
beſchimpfte ihn und warf ihn zue Erde. Nun zo der Sohn 
einen Holzpantoffel aus und ſchlug damit um ſich. Er traf 
den Vater fo unglücklich, daß dieſer tot hinfiel. Am Morgen 
wurde der Erſchlagene gefunden „die Fußſpuren ließen er⸗ 
kennen, daß ſich ein Ringen abgeſpielt haben mußte. Aus 
dem Zeugenverhör erſah man, daß außer dem Poliziſten 
und Kriminalbeamten ſowie dem zuſtändigen Kreisarzt 
fämtlich zugunſten des Angeklagten ausſagten. Das Ge- 
richt ſtellte ſich jedoch, entſprechend den belaſtenden Aus⸗ 
ſagen Ser Polizei und des Arztes, auf den Standpunkt, daß 
der junge Thurau feinen Water, der mehrfach Verletzungen 
aufzuweiſen hatte, auf dem Wege aufgelauert haben mußte. 
als er per Rad die Dorfſtraße entlangkam, und daß er ihn 
ohne weiteres erſchlagen hatte. Der Staatsanwalt Dean- 
tragte 12 Jahre, der Verteidiger aus Graudenz legte in län- 
gerer Rede klar daß der Sohn, der ein arbeitſamer, auter 
Menſch war, in feiner Not nicht anders handeln konnte. 
wenn er nicht erwürgt werden wollte. Er widerlegte die 
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Ausſagen der ihn belaſtenden Zeugen und erntete Beifall 
und Händeklalſchen beim Publikum. Nach kurzer Beratung 
wurde unter allgemeinem Erſchrecken das Urteil verkündet: 
zehn Jahre Zuchthaus. 
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Aus Kongreßpolen und Galizien. 


° Alexandrowo, 10. September. Der Herr Landrat hat 
verfügt, daß hier jeden Dienstag nach dem erſten allmonat⸗ 
lich Vieh⸗ und Pferdemarkt abgehalten wird. Neben 
dem Bahnhof wurde in der Slowagekiſtraße hierfür ein 
paſſendes Gelände eingerichtet. — Der Magiſtrat hat die 
Neupflaſterung und Reparaturaller Straßen 
am Markt mit neuem Trottoir beendet. Die Arbeiten wur⸗ 
den von einer Thorner Firma übernommen. — Geſchäfts⸗ 
leute und Bürgerſchaft führen darüber Klage, daß trotz vere 
ſchiedener Anträge und Nachfragen noch immer keine 
Verbindung über Kuttamühle nach Ottlotſchin bes 
ſteht. Es fehlt das Geld, trotz hoher Steuern. Auch haben 
ſich verſchiedene Bürger bereit erklärt, Beträge von 200 bis 
300 zl freiwillig für dieſes dringende öffentliche Bedürfnis 
zu zahlen. Auf einer Linie von 16 Kilometern iſt nach Pom⸗ 
merellen keine Perbindung, außer auf verbotenen Schmuga⸗ 
lerwegen. — Am Bahndamm hatte vor dem Kriege eine 
deutſche Firma ein zweiſtöckiges Beamtenhaus für 
ſechs Familien jenſeits der Tonczinna gebaut, das während 
des Krieges leer ſtand und in Verfall geriet. 1920 kauſte 
ein deutſcher Beſitzer dasſelbe zwecks Abbruch und Neubau 
eines Einwohnerhauſes, um der bitteren Wohnungsnot abe 
zuhelfen. Der Kaufvertrag wurde aber nicht ges 
nehmigt und das Beamtenhaus vom Staat liquidiert und 
in Beſitz genommen, ohne es zu reparieren. Heute, nach 
ſieben Jahren find die Fenſter heraus gefault, die 
Fachwerkhölzer tragen die Mauerteile nicht mehr, der 
Wind hat das halbe Dach weggefegt. Dieſe Ruine 
erregt im jetzigen Zuſtande nicht nur öffentliches Argernis, 
ſondern bedroht ſogar das Leben des Publikums, welches 
auf dem dicht am früheren Beamtenhauſe vorüberführenden 
Wege norbei muß. Die Giebelwand an der Wegſeite neigt 
ſich ca. 20 Zentimeter aus ihrem früheren ſenkrechten Stand. 
Ein trauriger Anblick und ein böſes Zeichen unſerer Zeit! 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Flatow, 11. September. Großer Brandſchaden. 
Donnerstag nachmittags 2 Uhr entſtand, wahrſcheinlich durch 
Funkenauswurf, beim Beſitzer Karl Arndt auf dem Ab⸗ 
bau nach Linde Feuer. Das mit Stroh gedeckte Fachwerk⸗ 
wohnhaus ſtand bald in Flammen. Infolge der un⸗ 
günſtigen Windrichtung griffen dieſe auch auf die beiden 
Scheunen, von denen eine mit Stroh gedeckt war, über, 
die, ganz gefüllt mit der Ernte, auch vollkommen 
niederbrannten. Der maſſive Viehſtall hatte auch 
bereits Feuer gefaßt, wurde aber von den eintreffenden 
Feuerwehren aus Linde, Aſpenau, Blugowo und Pottlitz 
gerettet. Die Linder Feuerwehr konnte mit ihrem neuen 
Mannſchaftslaſtkraftwagen als erſte zur Stelle ſein. Ver⸗ 
brannt find. die ganze Getreideernte und alle 
landwirtſchaftlichen Maſchinen ſowie einiges 
Mobiliar. Arndt erleidet großen Schaden, da er nur 
mäßig verſichert iſt. 1 $ 

* Landsberg a. W., 11. September. Glücklicher⸗ 
weiſe nur ein Todesopfer gefordert hat der 
gemeldete Kraftwagenunfall, und zwar den 60 Jahre 
alten Jan Lehrer, Poſen, der am Burgarafenring Nr. 1 
ein Kriſtall⸗ und Glaswarengeſchäft beſaß. Der zweite In⸗ 
ſaſſe des Kraftwagens, Hir ſch, der urſprünglich, da er 
völlig beſinungslos war, ebenfalls für tot gehalten wurde, 
hat ſeine Beſinnung bald wieder erlangt; er hatte nur 
einen Nervenſchock erliten und konnte feine Reife nach 
Berlin bald weiter fortſetzen. 

* Roſenberg, 11. September. Großfeuer. Geſtern 
Nacht brach beim Grafen Dominierſki auf der Be⸗ 
ſitzung Hinterſee Großſeuer aus, das ſechs Häuſer in 
Aſche kegte. Die Feuerwehren der Nachbargemeinden 
waren vollzählig und ſchnell erſchienen, konnten aber des 
raih um fih greifenden Feuers nicht Herr werden, fo dab 
die Automobilſpritze aus Marienburg geholt werden mußte, 
die aber nicht mehr weſentlich einzugreifen brauchte. Der 
Schaden iſt groß. . 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant. 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Thorn. 


[auam aaa 
gür 12 u monatl. öl 11 werden m. 
erteile gründl, Klavier⸗ kümpfe d. Maſchine 
Unterricht, Ueben g rau Streit. \ ý 
ſtattet. Adamski, Su⸗ e 10, II. 11878] mit 6 Monate altem 
tiennieza 2, 2. Etg. 11011 Fohlen, vom Staats- 


Hraudenz. 


Gier 
eglerſtr 


Richert, Szynych bei 
Mniſzek, Kr, Cheimno- 


Hausfrauen! 
Für die Einmachzeit! 


7.lufiundurchlässigenVer- 
binden aller Frucht - Kon- 
serven nimmt man nur das 
Jahrzehnte lang bewährte 


echte Salicyl- 
-Pergamentpapier. 


Kein Schimmeln der Früchte- 
Bequeme Handhabung. 


Justus Wallis, Papierhdl. 
Toruń, Szeroka 34. 34 


Beite 
oberſchleſiſche 


Briketts 


empfiehlt 


Th. Goldenſtern, Torun, 


Chełmińska Szosa 8/10. 10850 RER NEN | N 


Tut 


hengſt gefallen, verkauft 


Koplen 


i Hütten: Rais 


Kloben⸗ u. Kleinholz 


Kupfer Steſſel sis 


Dworcowa 31. Tel. 302. 


. 


© o * 1 Fr man 3 22 Pi 1 3 : 2 2 * . 2 

Wie wird Das Wetter? führt. Dazu kommt ein für die Jahreszeit ſchon ziemlich inten⸗ mus in den Wellen des Meeres um fein Leben kämpfte. 

ſiver Kaltlufteinbruch. der in Nordſchweden ſchon die erſten Nacht⸗ wurden die Inſaſſen eines kleinen Dampfers an der eng⸗ 

Eigener Wetterdienſt der „Deutſchen Rundſchalu“. fröſte gebracht hat. Dieſe Gefahr beſteht zwar bei uns nicht, doch liſchen Küſte. Der Hund, der auf einem Fiſcherboot ins 
werden auch hier die Temperaturen von ihrer ſommerlichen Höhe Meer hinausgefahren war, ſprang, als das Boot ſich einer 


Es wird herbſtlich herabſinken, es wird weſentlich kühler werden. Die Tempe- : A A 
. a oriee ae A ; A eine ſel näherte, ins Waſſer ſie ſchwimmend zu 
Ea O f PATA ; SEEN raturen, die während der letzten zwei Wochen andauernd über den | kleinen Inſel näherte, ins Waſſer um te ſcmimmen 
ee ee Woche war nicht einheitlich.] normalen Werten lagen, dürften in der kommneden Woche um erreichen, Doch die See war ſehr bewegt und jedesmal, 
ee Amalie en Ser ane der e 0 . ebenſoptel darunter fih bewegen Außer durch die Abkühlung wird wenn ſich der Hund dem Lande näherte, wurde er wieder 
ee %%% ⁵ TT die allgemeine Wetterverſchlechterung ſich auch durch die fait ſtändig von den Wellen fortgeſpült. Todesmutig kämpfte das arme, 
batte, nahm A Beginn er e i 1 ſtarke Bewölkung und die häufigen Niederſchläge bes | kleine Tier mit dem ihm drohenden Verhängnis, immer 
ab und zog ſich ſudwärts, nach dem Spee e 505 TEN r unse He er ch wieder unternahm es neue Verſuche, doch immer nur, um 
An ſeine Stelle traten Tiefdruck gebiete, die vorher auf dem jedesmal Niederſchlag ausfällt. Während der Sem gez periode einen neuen Mißerfolg zu erleben. Bier Stunden lang 
5 = währte der ungleiche Kampf des Hundes mit der Macht der 


Ozean vor der iriſchen Küſte gelegen hatten, ſpäter oſtwärts vor⸗ ie D a · fi 3 fü 
125 1 nter 9 8 waren die Druckänderungen ſo gering, daß ſie bedeutungslos für 
ſtießen, wobei ſie das Hoch abbauten und zurückdrängten. Zur das Wetter waren jetzt if ihre Srtenfttät aber im Saucen 10 


Sei änderte f en , ſturmbewegten See, bis ſchließlich, im letzten Augenblick. 
gleichen Zeit änderte fih auch die Windrichtung, denn mit dem [daß ihr wetterverſchlechternder Eindruck ſich unbedingt durchſetzen als ſchon ſeine Kräfte erlahmten, der 


Dampfer, deſſen 


9 N en Drucke Nei mi 1% Sole s 7 2 u. Š h 5 sza 
a De a rar P re an pie 5 des Oft- | muß. Alles in allem betrachtet, ſcheint die nächſte Woche die Paſſagiere und Beſatzung von Mitleid ergriffen dem 
der Höbe. Geht dort 0 Druckſteiggebtet durch e preßt daßfelbe erite Rt mit ausgeſprochen kühlem, regneriſchen und nebli⸗ | Schauſpiel folgten, ihm zur Hilfe eilte. Ein Seil wurde 
IN Sat oz { , H en. Dr H a Fe j shte i übri 
Eh ge e n . SE-SETERMEIN CE a Birk JJ a 
. È ine Weſtſtrömung zu verwandeln. > ; 4 5 b 
Die Anderung in der Wetterlage ſetzt ſich noch fort. Dort, Kleine Rundſchau. fonnte an Bord des Dampfers gezogen werden. Bewußr⸗ 
wo jetzt der Tiefdruck liegt, fällt noch der Druck; im ſüdweſtlichen a q à E f j los blieb es dann liegen, doch künſtliche Atmung, die an⸗ 
Hoch ſteigt er. Die Luftdruckgegenſätze müſſen ſich alſo weiter ver⸗ Heroiſcher Todeskampf eines Hundes. Zeugen eines gewandt wurde, führte ihn nach kurzer Zeit wieder zum 


ſchärfen, was zu einer weſentlichen Verſtärkung der Weſtſtrömung merkwürdigen Vorfalls, da ein Hund mit größtem Herois⸗ Leben zurück. 


Bienen-Honig, garant. 4 a das kochen TCCCTCT RE Geſucht zum ſofortigen tA 7 al 
echt. diesj. Kurations⸗ Rechnungs⸗ Mädchen, verit. ſucht e e Antritt, tüchtige, evgl. K. Grundſtüd BEN y 
Honig v. beiter Qual., Führerin vom 1. od. 15. Okt. Stell. Ø s ENNEN l 
wird gleich ver). n. Er⸗ X . : Uebern, alle Hausarb. X m. Garten zu kaufen ge⸗ Ea W ES 
halt des Betrages zum Polin, firm in Büro) Offert. unt. A. 6097 an 7 ſucht. Off. unt. S. 595 N 
Preiſe von: 3kg - 11 2. und Hofverwaltung, die Geſchäftsſt. d. Zeita. | E p nun $ [el in + ja. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. e 
5 Kg - 15 zl, 10 kg - 28 zl. 12-jährige Praxis, ſucht a z = REN Bild, Zeugniſſe, Geh.- 

175 Anſprüche erbeten an 


20 Kg. 53 z einſchließlich[ ab 1. 10. Vertrauens- Krieg ⸗witwe 
Porto u. Blechdoſe. Adr. ſtellung. Ofert. unter a um ug beider Sprachen in Wort u. Schrift Frau Rittergutspächt 
1. Geld u Beitellungen: R. 11541 a.d. Git. d. 3.][te lle. will gern daz mächtig, Schreibmaſch. Bedingung, i 6 


von 500 Morgen Weizenboden, mit guten 
maſſiven Gebäuden. komplettem lebendem u. 
toten Inventar zu vertauſchen oder zu ver⸗ 


Snrtengeunbftüc 


5 Zimm. u. Küche, ca. 90 


“ für die Wirtswäſche Rudolph, use y üche, Preis 15 
ee Junge, evangeliſche übernehmen, nden ſucht ab 1. Oktober 4000 Morgen eee i eee kaufen. Preis eee h nach 
wohnung zufrieden. 596 . f ü 7 11545 8 Wald geleg., $ ung. 
e en 4 Zur Führ eines Stadt- Str. Bromberg-Thorn, Witwe Czarnecki, Bobbern 


Mickiewicza 11 (Klein⸗ | H t 
x Ebenfalls ſucht ein WW a = 5 rn 
n Haus ehrerin Mädchen Beſchäftigung Ek D I 2 haush. wird geeignete en p. Neuendurf Kreis Luck. Oſtor. 14821 
Wie ehe been | Rate) m. venue. für den diene E Dom. Polanowice, perſönlchteit enen ifani 5 * 
EES TEs richtserl. u. guten poln. Marta Nowicka bei p. Kruszwica. i vert. D 1.3 6040 4 tif N wanderer 
beiſezwieheln Sprachtenntnifl., uht Kulaszewiez Dwore. 51. zug gelucht. DM. u. 5. 984 die Seſchgl tet d. Beita. mertlanucher i 8 
von ſofort oder ſpäter Anſtändige Frau ſucht eee Scharfer Denise 


(Zittauer offeriert entſprech. Stellung, Sune e ae 


Waſchſtellen. Daſ. werd. N 8 Re ef 8 ſucht BA 
auch Strümpfe neu⸗ u. — = 1. Oktober ein anſtänd. | 
p. Grudziadz, 11525 |vieritund. Gefl. Ang. u 8045 a. b. & gt. .. 2 man a N el iM N 
Grudziadz. 11525 . - "U, .d. Geſchſt. d. Ztg. 77 
SA aata E. 11581 a. d. Gſchſt. d. 3. eee Schweizer Mädchen zu verkaufen. 11543 
| 


Laskowski, W. Lubień, übernimmt auch Kla⸗ 
mar~ 9 C — —— 
wur Dung Junge, cval. Lehrerin. ze Podgórna 26. ; f 
gibt dauernd ab. Jeſch ct in Mähen und Afene Stellen mit eigenen Leuten per Januar od. April 1928|.. als Stütze i 7 uin Poſen oder Provinz 2 
Dworcowa 47. 410 Sausarbeiten, perfekt ann geiucht für einen mit elektr. Licht. Kraft und Dr a ee 3 lauer Zwiebeln 9 855 Größe 8 on N Fon ar 
r 33 nes 4 Peri. - Haush. mittelgr. à tr. 15 21:ſchloſſen gegen Barzahlung zu kaufen. An: 


in Polniſch u. Ufrain,, fließendem Waſſer verſehenen Stall von 100 f l 
8 i gebote unter Angabe des Friedenswertes mit 


7 5 2 Gi } Stück Hauptvieh (Herdbudh), deren Zahl dem⸗ auf größ. Landwirtſch. 6 
Geldmarkt ; Ache nt hot nächſt vergrößert wird. Gut liegt km von a ee Eber feriel a aE Apri 


N gröberer EN 5 die eine lang- [u itii gamie n Air GA 11893 an 
Auges . jährige erfolgreiche Erfahrung und prima ſanſchl. uf Dauerſtell. °> die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 
Mit 1500 21 in beſſ.Hauſe, Penſionat Inſpeitor Zuchthähne 

wich. als Vertrauens- od. Geihäjt. Gefl, Ang. 


Zeugniſſe beſitzen, der deutſchen u. möglichſt 
d. goiniihen Eprahe mihtig iind, wollen Hih geſperbte - Plymouth: 150 Meter gebrauchtes 
mann od. tätig. Teil⸗ u. D. 11483 a. d. Et. d. Z. ſucht 11605 abe iher ſchriſtlicher Angabe ihrer 25 Rocks, verkauft 111567 gi ) N | 5 I I 
e tatie mann 2 gen Tätigkeit unter Beifügun E 
paber bia Off. : Jominium Grödel b Gehalte“ Gr. Parteciny G. Goertz, I l l M El M. re 4 
“u, 7d 3. U ) N klin poczta Drzucim. t 
i l. Kraft, bilanzficher, in| Gebildeter, jüngerer 
D 


Zeugnisabſchriften mit Angabe der Gehalts- . P 2 
ansprüche melden unter D. 11576 a. d. Eſchſt. bei Lisnowo, Niem. Stwolno, 
tellen ju A | ungefündigt. Stellung, energiſcher 
ſucht bei. Umitände hal⸗ 


d. Zeitg. — Die Stellung ist bei Bewährung. vowiat Grudaiads. |- V- Sartowice. _ und 2 Alen 
ber z. 1. 10. cr. anderw. Inſpektor 


Dauerſtellung. Krantheitshalber juche| A rebhuhnfarbige 
| 8 : zum 1. Oft, eine tücht., 
Poſition in Bydgoizcz.| “ 8 
Hoſverwalter Prima Zeugniſſe vorh. wird zum 1. 10. 27 für 
27 J 


Zum ſofortigen Antritt 
erfahrenen, unverheir. 
evangeliſchen 


7 


zu kaufen geſucht 
A. Dittmann, G. m. b. H., 


Dworcowa 6. 11362 


— Borwin 


Mahagoni⸗Stühle Bergedorfer Fabrik. zu 
zu kaufen geſucht verkaufen Off u. E152 
Sw. Janska 18, II I. 61181 a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Wohnungen 


nung 


x 7 
Zuverläſſiger [Tüchtig. älteren 6121 Italiener 
2 > erfahrene 9 
Verkäufer Tiſchler 75 diesjährige ſucht zu 
It Gefl. Offerten erbet. 800 Morg Niederungs f ok en u € prels!. Offerten erbit 
. alt, evgl,, k; l 4. 97 "iu. Reſtaurant geſucht. ernd gei. -Jakubowski, 
mit mehriähr. praris unter B. 6089 an die boden geſucht. Boln. Sprachkenntniſſe Okole, Jasna 9. gd. Wirtſchaftsſtl. 


preis). Offerten erbitte 
u as 8 y 
en » p 
der poln. und deutih Geſchäftsſt. d. Zeitung. Erich Dirkſen, erwünſcht Zuſchrift m. Zeugn. u. Gehaltsan⸗ a 
Sprache mächtig, ſucht iderin Mate lan. Zeugnisabſchr. und Ge- Per Kut er Bere erb an 1856 Jerzuce, pow. Str zelno. 
vom 1. Oktober ander Schneiderin pow Gniew (Mewe. haltsanfpr u. R. 6030 . Frau Elfe Paul. 707 verkauft bill 
Be Stellun . Gefl.ſucht a. d. Haufe, auch a. Zum 1. 10. 1927 ſuche a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. für Straßenverkaufs⸗ Rittergut Medrzyce. Klavier 5 5 le 
ert. unter W. 11561 Land Beſchäftig., evtl. | Zum 1. 10. une wagen mit Rautions-| Poczta Lisnowo, Arcl. Sadıwiai 4b. 8106 
an die Git. d. Ztg. erb. 3. Ausbeſſ. Adr. an 6105 poln. ſprech., energiſch. Vertrauens⸗ rel. sapmigt Tb. 77 


I EL. „| Rode, Mazowiecta 4. ſtellung geſucht powiat Grudziądz. En 
Förſter 1 pinderin Henmien |, verion 1 gebt. Klavier 


Molkereigenoſſenſchaft Suche beſſere, evangel. 
N gaen } AA ‚ jaur Herausgabe von zu kaufen. Offert. unt. 
mii T-jäbr. Brax. ſucht ſucht Stellung, über- mit 4—6jähr. Praxis, 


Schweizerhof Stütze 
Kartoffelmarken i. Kr. K. 6113 an d. Gſt. d. 3. 


I Sacri O 25/21. ii Kochen u. Wirtſchaft 
21 407 ul. Jackow 5/27. i. Ko A 
en 15 e nehme duch Sital Off Tar piela 5 0 tg re K SAT: n gactomwitiego 25/77. ) f f 3 erl aufe EI anbe- M 
ert. unt. A 11566 an g. große intenſive Wirt⸗ Iffert unk. . A nur folhe melden, die halber ein. fait neuen, | 
unt. 9.6111 g. d. 6.0.3. ſchaft. Selbſtgeſchrieb. die Geihäftsit. d. Zeita, Hauslehrerin ur iss praene piad beper Pae atan. M 


erfahren. Es woll ſich 
die Geſchäftsſt. d. Zeitg. in Ri 
e Lebenslauf, Zeugniſſe e E auf ein Rittergut jofort halt tätig waren 
„Gehalts erb. a.] Erfahrener, älterer geſucht. Angeb. unt E. isabſchr., Bi 
„ e e dee eee ; 


Junges, ehrliches, evgl., 
Holzfachmann tälfiges Mädchen Herrſchalt Srina, Hbermüler, 


29 Jahre, verh. poln. u. ſucht Stellung v. fofort| powiat Miedanh6d, 


Für uni. Papierhandl. Frauczlahn, Aftarbowo, G. Richert, Milewko, 


pow. Weſhero wo Pom. | poczta Twarda-Ööra. 


deutſch in Wort u. Schr., oder 1. Oktober als s ap Huch b 1 > 

ae 5 l. Nr. 13. 11546] welcher ihon in größ. wir ab ſof. eine gel. ; 

ſucht ab 1. 10. pafſende 8 . Nr. 18 17T Mühlen täti A, r A 
à g war, für DER Weiße ami } 

une 55 8 Kindermädche Suche en mora: m. 15 Tonnen - Mühle Berlänierin. Suche z. 1. Oktober 12 PR N Dr Bydgoßzcz l 

Offe b unt. . 108 dr oder für leichte Haus⸗ große Lan 8 auf dem Lande, per Boln. Sprachkenntniſſe für Heinen Gutshaus- 4 bis 7 Zimmer und Nebengelaß, 

die Gej chäft A 2 8 an arbeit ate ore Guf einen energiſchen ſſoſort od. 1. 10. geſucht. Beding. Off. m. Lebens⸗ halt junge eval. 1. Etage, nur im beiten Geſchäfts⸗ 

È äftsſt. -3eita. 5 in Stadthaushalt Wirtſchafter Angebote u. T. 11558 lauf u. Zeugniſſ, unt. B. St mit Koch⸗ viertel, ſucht ſofort Ingenieur 

Trebſamer, ehrlicher Ofert unt. G. 11591 an d. felbftänd, moirticpaft an die Geſchſt. d. Ztg. 6050 a. d. Geſchſt. d. Ztg. tze kenntniſſen gut erhalten, verkauft eil taufe bei günſtige 1 Ber 

Miüllergeſelle d. Geſchſt. d. 3ta. erbet. kann, d. deutſch. u. poln, | Zum 1. Oktob wird ein Junges Mädchen als forderung. . 3. 11565 TR Peris |i dingungen 


militärfrei, ledig, mit Beſſeres, jung nettes, Sprache mächt. Alter zuverl., ehrlicher, engl. sriliermodelle geſ. an die Geihit. d. Ztg. Kaflindor m. Motor, > 
Solane "sss Haus oder Billa. 


‚allen Zweigen d. Mül⸗ ehrlich., evgl. Mädchen, nicht unter 30 Jahre. M 82 II ad PRPP 
T 7196 * Illich., . jen, riſierſalon Duga 54, l. | Ei 1% d 
lerei jowie im Führen |jehr kinderlieb, m. Näh⸗ Zimmermann, 21 er Friſierſ 11497 gas Mädchen F "Land gel, 2 Paar Walzen, 


von Motoren uſw. ver= |u. darbeitstenntn.,|PtowgZeck, p. Jabtonowo 

traut, in ungekündigt. x 0 Stellung Me pow. Beobnica. 11590 geſucht. 11588 7 $ m IN leer enieis vy ile aar ON Gefl. Offerten mit genauen Preis» 
Stellung, wünſcht ſich A} 8 17 5 3 licht. l Ek aufer N Jackowskiego 32, p. x. u. 3.6112 a. d. Git. d.3. angaben an „PAR“, Poznan, 
zu verändern. Selbi-| INNPLMNUMEN Dom. Przyſiel pow. Kartum. Net, aus Spiel- oder Ga-] Suche zun 18.9, der j Dynamo f Aleje Marcinkowskiego Nr. 11 


ger übernimmt auch 2 se lanteriewarenbrande 1. 10. für größere Land⸗ z ? 
cinere Reparaturen auf größerem Gut od. p. Toruf 1-Rozgarty W ) I 5 N 1 Britichte usss unter Nr. 35363. 
u. Buchführung. Gefl. Stadthaushalt. Off. u. (Pom.) ſucht z. 1. Oftob. MOMIE- tes gelacht. We: wiricchalt evang. beſ.]2 Kupf. Milchvaſſin⸗ 


í 2 h erfragen in der x - 2 5 500 ! 
Off. u. G 11278 d. d. Git. E. 11362 a. d.6.d.3.erb. jüngeren, unverheirat. Fräulein ie ER 


Müll I ll r neielle a 3 — (Landwirtst. bevorz.), Zentral⸗Molkerei. = AE EEE 
erge k k Aeltere Wirtin 2 Malmten jung, ehrlich, evangel., 2 2 a aS ___ZoruneMofee Deutſch. Kaufm. ſucht 88 ' 
evangelijih, deutſch u. mit gut. Zeugn. ſucht e wird geſucht. Off. unt. Mähterin erlernen. Fam.⸗Anſchl., 5- eventl. 6⸗Zimmer⸗ Möbl. Zimmer 


polniſch ſprechend, mit vom 1. 10. Stellung bei mindeſt. 2⸗jähr Praxis, J. 11589 a. d. Geſchſt. d. Z. Taſchengeld wird gew. 4 Aalen e ans E 


‚Sauggas- Motor und] ein. Herrn, auf Gut, beider Landesiprahen 2 Rü ä zo 

"Aunbenmüllerei gut ae ee Land! Off. MADE Kurzer Lebens- | ae von jofort u } r gejt. werd. Oft. unt. D. Möbliertes Zimmer 

vertraut, ſucht 3.1. 10. u. K. 6078 an d. G. d. f. lauj u. Feng „bir, verheirat., evangeliſch.ſofort für dauernd F po Dreſchkaſten 9052. d. Geſchſt. d. Sta. zu mieten AAE An⸗ | | 
ERITREA FETTE er On 2 gut erhalten, Wegen Alleinſtehd. Herr ſucht gebote unt. H. 6063 an f 


oder ſpäter Stellung. d. Empf. ten. 11807 22 verlangt Schönke, 

„ Dffert, unter P. 11835 Jüngere, eval. Hotel. er Gärtner Jenerala Bema l. ptr. r. elettriſchen Miiſchluſſes die Geſchäfteft. d. Zeita. 

an die Gicht. die). Zig. mamſell ſucht von fof. Geſucht zum ſofortigen > 6122 3 preiswert zu verkaufen. 3-4 Zimm.⸗ Wohn. . 

oder ſpäter Stellung. Antritt evangeliſcher der erfahr. iit in Obit- | hober N. Bled, Win |i qut. Lage. Miete w.f 2 gut möbl. Zimm 
t 2 * „ . . 


15 Offert. unt. A. 6048 a 2 Gemüſebauu. Blumen- Suche zum 1. Oktober A bei Swiecie n/ i i 
Seiienlieder Di beihättstt.d. Jette, Förſter peA mar ess 25 e e Güter, Land ii Eine 9112 36006 068%. r vom 
' r SET N E .. f . , z Gaien — 115. 9. od. zu verm. 
Suche zum 1. oder und Jäger. Jehaltsanſorüchen zu Mädchen Suche wirtſchaften Patent⸗Raben⸗ gea rw Siw.Tröien10, 5. Ir. 8146 


älterer, ſelhſt. arbeitend, 15. 10. auf einem Gute richten an 11478 len ſowie andere 
ſucht per bald Stellung. od. größ. Stadthaush. Angeb, mit Zeugnis- Geddert, 1 „Sbjekte z. Kaufabſchluß ohng. zu tauſch. gei. Möbliert. Zimmer mit 
Offert. unt. C. 6051 an Stellung als abſchriften zu richten Nitteraut Bowo. für kleinen Stadtgaus- Ze î bohrmaſchine Ins W. Seng. Of u. Rüent an def ie 


n j : it Zeug⸗ kolowski, Plac| _: n 9 „R. 
die Geichäftstt. d. Zeita. unter 8. 11507 an diel aaiomem) n. Oftrowite| r . Gichtt. d. 3ta von fofort od. jpäterau 


a wet N Geihäftsitelle d. Zeita. 
Müller einfache stütze. , ee Grau 9, Saborius, Sutetapitalsaniagen Otto Dealer, 


e. 
Kod- u. Nähkenntniſſe 2 Wagenbau, Tczew, „ U 
ledig, 28 Jahre alt, mit . 8 entiit in) len, Wohn: und $ 8 1 2 immer: 
der Führung ſämtlich. Gehaltsanſprüchen u. Leute 


il 
Suche zum 15. Sept. Geſchäftshäuſer bei ‚atowa 8. Z 8 
— m t 
neugeitt. Majd, lowie] M, 11559 an Die ce. zur etbftändig.geitung aut eee e GINEAN Kae Dobnung u. Küche Gut mabl Zimmer 
Reparaturen aufs beſteſſchäftsſtelle d. Zeitung. ein. Zahnprazis(Kreis- 


zu verkaufen. Näheres von ordentlichem Ehe⸗ 7 
€ Grundtře, Bydgoszcz, für Drehbank m, Fub- pa Miete af. F 
vertraut mit gut, lang- Chrl. sauber, evgl. stadt) zum 1.10, oder ee S ll enm hen ul. Sniadeckich 33 = |betrieb, evtl. tompl. | fann auf Jahr im Tido 9. 11406 


jährig. Zeugn., in un⸗ gm = ſpäter geſucht. Reflekt. das ſchneidern kann.“ Ecke Dworcowa. 3 gebrauchte Drehbant 
5 Eichung, ſucht v. Mäpchen ſucht von fof. Ber Horb tsmäßigen Zutlerrüb. graben Bewerbung mit Ze oma. E zu kaufen geſucht. J. ee Kofler 


e ugs | ———— — 
. Ode make Dauer. Stellung als Haus- | ; isabſchri cane 15750 
Pig E o eie pinnen, mare e ner, ee, mee Glündſtücle. es est ee Sretan a Tisos an e 
an . unlewski. 8 2. rau von ele . $ 2 o l 
Skarszewy, Junges Mädchen an bie Geihäftsit. d.. Riem. Stwalno. Wielno, pw. rudgiads. Habe viele Grund: Motorpreihiak die Geſchſt. d. Ztg. erbet, 
itüdejeber Gröbejotort |m. jämtlich, Riemen u: uche 1-2 Zimmer Gute Gelegenheit. 


ulica Kościerska 11 |evangel., 22 J. alt, m.“ 2 tüchtige 
(Pomorze). 1580 Lyzeumreife u. Haus⸗ 9 Per ſofort oder 1. 10. 27 geſucht: an deutſche Käufer Strohelevat., lowie ein ſeer od teilw. möbl., v è f ` 
billig gu verkaufen. gebraucht gut erhalt, 1.10. Gefl. Of u. D. 6101 erbat. ler 
„Off. u. D. $ EM 


"ZAnunitinnmaniitan |baltungspenjion.,fucht 
Konditormeiſter paſſende Stellun miede St s t 2 ti Für ſchriftliche Infor A 
ſchrift T= ſechsſpännig, Roßwerk. a d. Geichäftsit.d. Zeita. ini 
85 eno ypij im mation bitte 30 er in| Ofert. unt. e 


ſofort zu kaufen. 


Von ſofort oder ſpäter vermieten bei Hadyk. 
tof ip Sniadeckich 5a, ptr. Its. 


36 J. alt, tücht. Fachm., Offert unter S. 115 


ſucht von fof. od. ſpät. a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.| bei gutem Lohn u dau- Briefmarken. f äftsit. d. Zeitg. E 
Siehe. Gefl. Off. an Junge, gebildete ſtellter Beſchäftigung flotte Maſchinenſchreiberin. perfekt in Vermittlungs⸗Büro eee Benfionen 6074 d. d. Geſchſt. d. Ztg. 
Fr. Dembowski, | g Melt eit Polniſch u. Deutſch. Bewerberin muß für An, und Pertauf. Saatweizen . manermeift. ſucht eine 
Nowemiasto n. Dr., Peſizertochter R. gebram, Maaen- in der Lage fein, nach deutſchem Diktat J. Kreft, Lubichowo, 3 Müllermeiſt. ſucht eine 
ul. Okolna 2. 11577 auerei, Dziatdowo, fehlerloje polniſche Briefe zu ſchreiben u.“ pow. Starogard. Edel⸗Epp Dame wünſcht für 
3 Woch. Erholungs⸗ Woſſermühle 


„ Fräul ucht 20 Jahre, ſucht per 1. 10. emerge polniſche Briefe ins Deutſche zu überſetz. Verk. m. Grundſtück 

Seelig vom ar aha Aufnahme in 1 Fl iih i i Schriftliche Bewerbungen in Polniſch mal Geb m. Morg. t Í [ 22 
ſpäter als Gutsſekret. einem Gutshauſe, umd. E erge k E und Deutſch mit Zeugnisabſchriften und Land u, gr. Obſtgart. f eg et Lande. b. gut. Verpfl. zu pachten, wo 7000 zt 
Gehaltsanſprüchen an Usloſim Vorort Bydgoszcz. verkauft mit 26 Zloty] Forſthaus bevorz. Gfl. genügen. Gefl. Offert. 


Uebern. a. Hofverwalt. Haushalt zu erlernen. kann ſich melden 
pro 24 Angeb. m. Preis u. T. unter N. 11602 an die 


Offert, unt. C. 6100 an Angeb. bitte u. L. 11595 Semran, Noßſchlächt., Landw. Maſchinen, Offert. unt. G. 6058 entner 
die Geſchäftsſt. d. Zeitg. I a. d. Geſchſt. d. Ztg. z. ſend.ISwieto Janska 9. 6109 Hugo Chodan, Poznań, Przemysłowa 23, die Geichäftsit. d. Zeitg, F. Sledile, Nicwatd. 16032 a. d. G. d. Z. erb.] Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg, 


aufenthalt auf dem 


aal 


Aus anderen Ländern. 


Balkangreuel. 


Aus Sofia wird gemeldet: i 

In üsküb im ſerbiſchen Mazedonien wurden 
vor einiger Zeit 35 Univerſitätshörer bulgariſcher 
Nationalität unter der Beſchuldigung ſtaatsfeindlicher Pro⸗ 
paganda verhaftet. Nun berichtet das bulgariſche Re⸗ 
gierungsorgan Slovo“, dem die volle Verantwortung für 
dieſe Meldung überlaſſen bleiben muß, daß die verhafteten 
Studenten den furchtbarſten Mißhandlungen 
ausgeſetzt find. Dem Studenten Andreew feien mit 
glühenden Eiſen ſchwere Brandwunden beige- 
bracht worden, um von ihm ein Geſtändnis zu erpreſſen. 
Als dieſe Folter ohne Erfolg blieb, wurde Andreew in der 
Nacht außerhalb der Stadt gebracht, wo man ihn vor ein 
friſch geſchaufeltes Grab ſtellte und ihm mit dem Er⸗ 
ſchießen drohte. Zwei andere Studenten, deren 
Namen ebenfalls genannt find, find infolge der erlittenen 
Mißhandlungen irrſinnig geworden. Nicht viel beſſer 
ſoll das Schickſal der anderen verhafteten Studenten ſein. 


Noch kein Thronfolger in Japan. 


London, 10. September. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Kaiſerin von Japan hat nach Meldungen aus Tokio geſtern 
einem zweiten Mädchen das Leben geſchenkt. 


Gattenmordprozeß. 
Bromberg, 12. September. 


in dem Gattenmordprozeß, über 
deſſen Beginn wir bereits in der letzten Ausgabe berichteten, 
die Beweisaufnahme eröffnet: Die Stieftöchter des 
Angeklugten, RKlementine und Antonina Bonk be- 
kunden als Zeuginnen folgendes: S. zankte und ſchlug ſich 
bei jeder Gelegenheit herum. Ofter mußten ſie vor dem 
Stiefvater fliehen. Am Mordtage ſchickte S. beide Zeugin⸗ 
nen auf ein Feld, um Steine zu ſuchen; da fie keine fanden, 
ſollten ſie im Walde weiter ſuchen. Auch hier fanden ſie 
keine Steine, und als ſie nach Hauſe zurückkehrten, ſagte der 
Angeklagte: „Die Mutter ift tot.“ Der Stiefvater hatte 
im Geſicht und an den Händen Blutflecke, auch hatte er 
einen anderen Anzug an. Als die Polizeibeamten ein⸗ 


Am Freitag wurde 


trafen, fanden ſie im Backofen die blutbeſudelten Sachen des 


Angeklagten. Zum Schluſſe erklären beide Zeuginnen über⸗ 
einſtimmend, nie einen fremden Menſchen im Hauſe ge⸗ 
ſehen zu haben. Auch bemerkten die Zeuginnen nicht ein 
Naſenbluten bei dem Angeklagten. Ein blutbeflecktes Beil 
fand ſich ebenfalls vor. — Der Stiefſohn Franz Bonk 
erklärt, daß er und ſeine Schweſtern oft mißhandelt worden 
feien; einmal hätte der Angeklagte verſucht, den jüngſten 
Stiefſohn zu ertränken. Zeuge war am Mordtage nicht 
zuhauſe. — Kaufmann Trzebiatowſki in Jagdſchütz 
macht folgende Ausſagen: Am 23. März 1923 kam der An⸗ 
geklagte zu ihm und war ſehr aufgeregt. Er benutzte den 
Fernſprecher, um aus Bromberg einen Knecht zu engagieren. 
Nachdem ſagte er plötzlich: „Meine Frau iſt ermordet 
worden!“ Er fügte dann hinzu, fie feit wohl von einem 
Bullen getötet worden. Auf die Frage des Zeugen, woher 
die blutbefleckten Hände des Angeklagten herrührten, ant- 
wortete diefer, ſchnell gelaufen zu ſein und dabei Naſen⸗ 
bluten bekommen zu haben. Der Angeklagte forderte dann 
den Zeugen T. auf, mit ihm nach Bromberg zu fahren, da 
er den Tod ſeiner Frau auf dem Standesamt melden müſſe. 
Dann erſt erwähnte der Angeklagte nebenbei, in Bromberg 
zu einem Arzt zu gehen. Der Zeuge lehnte eine Beglei⸗ 
tung ad und jo entfernte der Angeklagte ſich. Er hatte einen 
neuen Anzug an und erklärte auf die wiederholten Vor⸗ 
haltungen des Zeugen, nicht der Täter zu ſein. 

In der Sonnabend⸗Verhandlung wird die Beweisauf⸗ 
nahme fortgeſetzt. Die Schülerinnen Martha Ciepluch 
und Antonie Okarnos bekunden folgendes: Sie beſuchen 
die Schule in Oplawitz. die ca. 300 Meter vom Gehöft des 
Angeklagten entfernt ſei. Am 22. März 1923 beobachteten 
ſie gegen Mittag vom Schulhofe aus, wie am anderen Ufer 
der Brahe über das Feld eine Frau lief, die von einem 
Manne verfolgt wurde. Dieſer Mann hatte einen ſtarken 


Knüppel in der Hand und ſchlug fortwährend auf die Frau 


ein. Dieſe ſtieß gellende Hilferufe aus. Der Entfernung 
wegen erkannten die Zeuginnen weder die Frau noch deren 
Verfolger. Der Mann hatte eine Militärhoſe und ein 
braunes Jackett an. Die Zeuginnen erkennen beſtimmt die 


Kleidungsſtücke wieder, die ſich an Gerichtsſtelle befinden 


und die der Angeklagte Szpajda am Mordtage anhatte. Die 
Lehrerin Stenzel hörte ebenfalls die Hilferufe einer 
rau. Gemeindevorſteher Maliſzewſki in Mühlthal 
kundet folgendes: Die Ermordete kam ſehr oft, auch ſogar 


des Nachts zu ihm, um Schutz zu erbitten wegen der fort⸗ 


währenden Mißhandlungen des Angeklagten. Sie äußerte 


ſehr oft, daß ihr Mann ſie eines Tages totſchlagen werde. 


Oft warf der Angeklagte die Frau mitten im Winter aus 
dem Wagen, ſo daß ſie hilflos im Walde liegen blieb. Die 
Ermordete war eine arbeitſame Frau. Der Angeklagte 
Szpajda war auch eine Zeitlang Rendant der Gemeinde⸗ 
faje und unterſchlug mehrere Tauſend Mark. — 
Polizeibeamte machen Angaben über den Verlauf der Unter⸗ 
ſuchung. Die Entlaſtungszeugen, daxunter Zuchthäusler 
aus Rawitſch und Crone, können nichts Weſentliches be⸗ 


kunden. Vor der Ehe ſoll der Angeklagte ſich gut geführt 


haben. Der Stiefvater des Angeklagten, Spychala aus 
Wtelno, macht folgende Angaben: Er erzog den Angeklag⸗ 
ten, der von allen Kindern das beſte und fleißigſte war. 
Als ©. ſich verheiratete, erhielt er vom Zeugen 1500 Mark 
und Vieh im Werte von 4000 Mark. 


Um 10 Uhr abends wird die Verhandlung abgebrochen 


und an einem der nächſten Tage fortgeſetzt. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original- Artikel th nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle 1 — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 12. September. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
wechſelnde Bewölkung bei niedrigen Tempe⸗ 
raturen an. SM 


Zuchtviehverſteigerung. 


Die Herdbuchgeſellſchaft des ſchwarzbunten Niederungs⸗ 
rindes Großpolens veranſtaltete am vergangenen Mittwoch 
von 11 Uhr ab in der Maſchinenhalle des Meſſegeländes in 
Poſen ihre diesjährige zweite Zuchtviehverſteigerung, zu 
der ſich gegen 200 bietluſtige Großgrundbeſitzer und nament⸗ 
lich auch viele bäuerliche Beſitzer eingefunden hatten. Zur 
Verſteigerung zugelaſſen waren 39 Bullen, von denen 14 von 
der Kommiſſion prämiiert worden waren. Da die Kaufluſt 
ſehr groß war, wurden verhältnismäßig hohe Preiſe gezahlt. 
Den höchſten Preis mit 5500 Zloty erzielte Ritterguts⸗ 
beſitzer Sondermann Przyboröwko für ſeinen Bullen 
Nr. 14323, Katalognummer 14, vom Rittergutsbeſitzer 
Lorenz⸗Kurowo. Im übrigen wurden u. a. noch folgende 
Verkäufe abgeſchloſſen: 


Einige 


8.93, 8.95 — 8,91 


Züchter Sondermann ⸗Przyboröwko für den 
Bullen Nr. 13771, Katalognummer 15, Preis 4300 at. 
Käufer Dominium Ludwiniec; 

Züchter Tomaſzewſki⸗Gaſawy für den Bullen Nr. 
3149, Katalognummer 23, Preis 4100 zl. Käufer Eber⸗ 
hardt⸗Lubowo; 

Züchter Karkowſki⸗Szelejewo für den Bullen 
Nr. 17602, Katalognummer 41, Preis 3900 zk. 
Kruppik⸗Polajewo; 

Züchter Dr. Buſſe⸗Tupadly für den Bullen Nr. 
15 084, Katalognummer 26, Preis 3800 zt. Käufer Gór ka, 
Kreis Inowroelaw; 

Züchter Dietſch⸗ Chruſtowo für den Bullen Nr. 9751, 
Katalognummer 35, Preis 3600 zl. Käufer Herrſchaft Ja- 
prona, Kreis Liſſa; 

Züchter Dietſch⸗Chruſtowo für den Bullen Nr. 16 499, 
Katalognummer 36, Preis 3500 zl. Käufer Rittergutsbeſitzer 
Jouanne⸗Roznowo, Kreis Obornik; N 

Züchter Karkowſki⸗Szelejewo für den Bullen 
Nr. 18 000, Katalognummer 7, Preis 3500 zl. Käufer Herr- 
ſchaft Glogowiec, Kreis Strzelno; 

Züchter Rittergutsbeſitzer Lorenz-Kurowo 
Bullen Nr. 18 078, Katalognummer 46, Preis 
Käufer von Turno⸗Torzeniec; 

Züchter Rittergutsbeſitzer Czapſki⸗Obra für den 
Bullen Nr. 18 079, Katalognummer 33, Preis 3300 zt. 
Käufer Fiſcher von Mollard auf Gora, Kreis 
Jarotſchin. i 


für den 
3400 zl. 


$ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei 


Brahemünde 3,88 Meter, bei Thorn etwa + 1,60 


Meter. 


S Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde 
gingen im Laufe des geſtrigen Sonntags ein Dampfer und 
ein beladener Oderkahn nach der Weichſel. 


$ Die Kal larbeiten am Theaterplatz, die ſich über eine 


Woche hinziehen, ruhen zurzeit, da man auf das Eintreffen 
i ri 5 Man hat an der Arbeitsſtelle 
einen ſtändigen Poſten aufgeſtellt, der auf die Paſſanten acht 
zu geben hat, daß ſie nicht durch die Straßenbahn gefährdet 


von Erſatzkabeln wartet. 


werden. ; Eh 

8 Ausbefierung der Kreischauſſee Brombera—Wahlitatt. 
Die genannte Kreischauſſee wird zurzeit mit einer neuen 
Schüttung verſehen, und zwar vom Abſchnitt Kilometer 7,2 


bis 7,7, wodurch der Wagen verkehr an dieſer Stelle 


erſch wert ift. 
tember dauern. 

Zugelaufene Hunde. Im Städtiſchen Polizeiamt 
wurden als zugelaufen gemeldet: Ein Wolfs- und ein Jagd- 
hund. Die Beſitzer können ſich im genannten Amt, Burg⸗ 
ſtraße 32, Zimmer 7, melden. i 

Durch Einbrecher wurden aus einem Kolonialwarcn> 
geſchäft, Konradſtraße 4, einer Apolonia Drogowſka qe- 
hörig, verſchiedene Waren im Werte von 100 zt geſtohlen. 
Von den Dieben fehlt jede Spur. x 7 

§ Nicht weniger als drei Ladendiebinnen verhaftet wur- 
den am vergangenen Sonanbend in Bromberg. Die beiden 
Schweſtern Maria und Pelagia Szakata hatten ſicherlich 
in Poſen von der Eröffnung des Bromberger Warenhauſes 
gehört und kamen nach Bromberg, wahrſcheinlich mit der 
Abſicht, ſich dieſes Warenhaus einmal anzufehen. Es plich 
aber nicht bei der „Beſichtigung“ Beide glaubten, fiH etwas 
mitnehmen zu dürfen, was jedoch den Proteſt der Direktion 
hervorrief und die Verhaftung nach ſich zog. — Die dritte 
Ladendiebin ift die jährige Lodzerin Wladyſtawa © ór- 
zy eka, die in einem Juweliergeſchäft am Wollmarkt ihr 
Glück verſuchte, aber dabei ebenfalls ertappt und der Polizei 
übergehen wurde. 

8 Eine rohe Tat verübte ein Betrunkener in der Mittel- 
ſtraße, indem er dort gepflanzte Bäume beſchädigte. Man 
verhaftete einen Zljährigen Handlungsgehilfen, der dieſe 
Roheit ſich ſoll zuſchulden kommen laſſen haben. 

§ Berhaftet wurden fünf Diebe, eine Perſon wegen un- 
erlaubter Grenzüberſchreitung, eine wegen Urkunden⸗ 
fälſchung, fünf wegen Trunkenheit. ein Obdachloſer und ein 
Zögling, der einer Erziehungsanſtalt entlaufen iſt. 


Die Arbeiten werden bis zum 18. Sep⸗ 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 

D. G. f. K. u. W. Mittwoch, den 14. September, abends 8 Uhr, 
in der Deutſchen Bühne: Geigenkonzert Hans Baſſer⸗ 
mann⸗Berlin. Aus den Preſſeſtimmen: „Allgem. Muſik⸗ 
zettung“: „Sein Spiel hat hinreißend draufgängeriſchen 
Charakter, der geborene Virtuoſe.“ „B. Z. am Mittag“: 
„Baſſermann iſt zur Höhe allererſter Kollegen emporgewachſen.“ 
P e ſt i Hirlap“, Budapeſt: „Ballermann ift einer der 
beiten deutſchen Geiger, edler, bler Ton, virtuoſe Technik.“ 
(Vorverkauf in der Buchhandlung E. Hecht Nachf.) (11603 


s $ „ 


* Argenau, 11. September. Tödlicher Unfall. 
Die Frau des Lehrers i. R. Jaroſowictz hat die 23jährige 
Marja Dzierzkowſka aus Poſen, die bei ihr zu Be- 
ſuch weilte, mit einem Teſching aus Verſehen erſchoſſen. 

fs. Wollſtein (Wolſztyn), 11. September. Eine ſtädtiſche 
Kommiſſion aus Pinne, Kreis Samter, weilte dieſer Tage 
in unſerer Stadt, um die hieſigen vorbildlichen Anlagen der 
ſtädtiſchen Badeanſtalt und die des Licht⸗ und 
Luftbades zu beſichtigen. — Der 12jährige Stefan 
Kaezmarek aus der Koditraße drang in Gemeinſchaft 
mit zwei anderen Schulkameraden, Patolas und Pioſik 
aus der Frauſtädter Straße, am Sonntag nachmittag durch 
ein offenſtehendes Fenſter des Nachbars, des Müllermeiſters 
Schitter, und ſtahlen 6 Zloty und einige Kleinigkeiten. 
Die Familie war abweſend. Durch eine Nachbarin war 
das Treiben der Jungens beobachtet worden. Am Abend 


wurde das Geld auf dem Karuſſell verfahren, und dadurch 


der Verdacht verſtärkt, und führte zur polizeitlichen Über- 


führung der jugendlichen Diebe. — Unſere Stadt hat feit . 


em 5. d. M. direkte Telephon verbindung mit 
den deutſchen Nachbarſtädten Un ruhſtadt Bomſt, 
Züllichau u. a. erhalten. — Wie noch erinnerlich, kamen 
die Hecke ſchen Eheleute durch einen Brand ihrer Be- 
hauſung in Alt⸗Borni im Dezember v. J. ums Leben. 
Die polizeilichen Nachforſchungen haben nun dazu geführt, 
daß unter dem Verdacht der Brandſtiftung der Schwieger⸗ 
ſohn in Scharke verhaftet werden konnte. Es ſollen 
auch noch verſchiedene Mithelfer in Frage kommen. Damit 
dürfte endlich das ſchreckliche Verbeechen aufgeklärt werden. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Geldmarkt. 

Ser Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver- 
ade „Monitor Politi” für den 11. u. 12. Septbr. auf 5,9351 Zloty 
eſtgeſe ; 
Der Zloty am 10. Septbr, Danzig: Ueberweiiung 57.61 bis 
57,75, bar 57,67—57,81, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46,90 
bis 47,10, dien ————,—, Kattowitz —.———.-, bar —.—.— 
Mailand: Ueberweiſung ——, Prag: Ueberweiſung —,—, 
Czernowitz: Ueberweiſung 1800, London: Ueberweiſung 43,50, 
Newport: Ueberweiſung ——, Riga: Ueberweiſung 61,00 


Zürich: Ueberweisung 58,00, Wien: Ueberweilung —.—. Budas ' 


pejt: Ueberw. ————,—. Butareit: Ueberw. 1835. 


Warſchauer Börſe vom 10. Septbr. Umſätze. Vertauf— Kauf. 
Belgien —. Budapeſt — —. Oslo —, Holland —.— mrm — .. 
Kopenhagen —,—,-,— , London 43,49, 43,60 — 43,38, Newyort 
Paris 35,08, 35,16 — 35,00, Prag 26,51, 26,57 — 
26,45, Riga ——, Schweiz 172,52, 172.95 — 172,09, Stockholm —, Wien 


——. ————.— alien —— = 


U * (pE | U ‘ 
7 


Käufer 


Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe pom 
10. Septbr. Gb. Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 


London 25.09 Newyork — Gd. Berlin —— . Gd. —— 
Br. Warſchau 57,61 Gd. 57,75 Br. — Noten: London — — Gd. 
—.— Br., Newyork —,— Gd. — — Br., Berlin — — Gd. —,— Br. 


Polen 57,67 Gd. 57.84 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


Offiz. [Fu ab.| In Neichs mark In Reichsmapt 
Distone,| dun dre cen 10. Septbr. 9. Septbr. 
ſätze lung in deutſcher Geld Brief Geld Brief 
i Aces 1 wei |. 1:795 | 1,289 | 1.795 | 1.288 
* ee e 4.200 | 4.203 4.199 4.207 
5,85% Japan. . 1 Pen. 1.978 1,982 1,973 1,982 
* Jorſtantin t tet fd. | 20.94 20.98 | 20,932 20.972 
— (Kairo. .. äg. B| 2.133 2.137 2.122 2.156 
4.5 ¼ London 1 Pfd. Sterl. 20.426 | 20.463 | 20.41» | 20.459 
3,5%, Newyork. . 1 Dollar] 4201 4.209 | 4.1925 4.2075 
— ([Riode Janeiro l Milr.] 0.497 9.499 0,497 0,499 
er Uruguay 1 Goldpeſ. 18 188 18 | 
‚5° 100 Fl. h i j 57 
10%¼ A0 e BER pi 5.594 5,603 8847 5.524 : 
5.5% [Brlülſſel⸗Ant. 100 Fre. 58:4 58,61 58, Eö, 
6°, a Aid. 81.0 81.86 61.578 | 81.536 
6.5 / Selſingfors 100 fl. M.] 10.581 10.801 | 10,595 | 10,596 
7¼ Italien . . 100 Lira] 22.85 | 2290 | 22,88 2 
77% Juaoilauien 100 Din. | 7.39? | 7.411 | 7.410 | 7,410 
5% |Ropenhagen 100 Kr.] 112,45 | 112,67 112.43 | 112,65 
8 / Liſſabon . 100 Elsc.| 20.53 | 20,57 | 20.43 | 20,47 
4.5 / |Oslo-Chrift, 100 Kr.] 110.64 | 110,86 | 110,83 | 110,83 
5% Paris . . 100 Fre. | 16.465 | 16,505 | 16.456 | 16,50 
5% Prag.. .. 100 Kr.] 12.45 12.47 | 12.447 12.487 
3.5 % Schweiz . . 100 Fre. 81.02 | 81.18 | 80.995 SL. 
10 % Sofia . . . 100 Leva] 3.038 3.031 2,038 | 3, 
5 % [Spanien .. 100 Peſ.] 70.87 71.01 70.81 | 70.95 
4% Stockholm . 100 Kr.] 112,45 | 112,57. | 112,77 | 112,99 
6.5 % Wien 100 Kr. 59.215 | 59,335 | 59.195 | 59,315 
6% [Budapeſt. .. Pengö] 73.47 73.61 73.47 [73.61 
8 / J Warſchau . 100 Zl.] 47.10 4710 46.0 I 470 


Züricher Börie vom 10. Septbr. Amtlich.) Warſchau 58,80, 
Newport. 5,18 /, London 25.21¼ Paris 20,33, Wien 73,10, 
Prag 15,37. Italien 28,20, Belgien 72.20. Budapeſt 22 
elſingfors 13,07¼ Sofia 3,75, Holland 207,80 Oslo 136,60, 
openhagen 138,85, Stockholm 139,30, Spanien 87,50, Buenos 
Aires 2,21°/,, Tokio 2,44'/,, Bukareſt 3,18, Athen 6,87'/., Berlin 123,347. 
Belgrad 9,13, Konſtantinopel 2,62'/.. ' 


Die Bank Politi zahlt beute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,88 3i, do. kl. Scheine 8,87 3, 1 Pfd. Sterling 43,30 34, 
100 franz. Franken 34,83 Zl. 100 Schweizer Franken 171,71 31. 
100 deutſche Mark 211,45 3t, Danziger Gulden 172,30 3k. Bfterr. 
Schilling 125.50 Zl. tſchech. Krone 26,40 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 10. September. 
Obligationen: Bproz. Pozyezka Prem. 57,00. Sproz. dol. 
liſty Pozn. Ziem. Kredyt. 93,25. proz. liity zboz. Pozn. Ziemſtwa 
Kredyt. 23,50. — Jankaktien: Bank Kw. Pot. (1000 M.) 84,00. 
Bank Praemyilomesm (1000 M.) 1,80. Polſki Bank andl., Poznań 
(1000 M.) 1,20. — Ji duſtrieaktien: C. Hartwig (50 BL) 
48,00, Herzfeld⸗Viktorins (50 31.) 50,00. Dr. Roman May (1000 
M.) 93,00. Tendenz: unverändert. > 


* 


Hafer neuer 
eiſekartoffeln 
Weizenmehl 70% — 31. do. 65 / 
Weizenkleie 26,00 Zt., 


31,00 —33,00 Zloty, 
—.— 31, Kaxtoffelflocken —,—, 


Tendenz: unbeſtändig. i 13 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 


10. Septbr. Die Preiſe verſtehen fich für 100 Kilo in Zloty: 
Weizen neuer 47.50 48.50 | Safer (neuer). . 2.00 — 83.50 
Roggen neuer). 38.75—39.75 | Weizenkleie . 24.50-25.50 


Roggenkleie 


Roggenmehl (65 ¾ . 60.00 — 61.50 € 
Blaue Lupinen Aria 


Roggenmehl (70°/). 58.50—60,00 


Weizenmehl (65%,) . 74.00—76.00 | Gelbe Lupinen . _ —.— 
Braugerite . ° 39.00 41.00] Rübſen 255.00 60.00 
Marktgerſte 33.00 35.00 


Tendenz für Roggen, Weizen und Hafer ruhig, für Gerſte 
ſchwächer. 

Derliner Produtktenbericht vom 10. September. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmart. Weizer 
märt. 261-265, September 278,00 — ——, Okt. 278 277,50. Dezbr. 
277.50 — 276,75. Roggen märt. 249—257. Septbr. 262,00 — 261,00 bis 

erite 260—265, Futter- und Wintergerite 208-250. Hafer: märt, 
189—905, Sept. —, Okt. —, Dez. 213. Mais loto Berlin 196-197, 
Weizenmehl 34,00 bis 37,50. Roggenmehl 33,00 bis 35.90. 
Weizenkleie 15,25— 15,50. Roggenkleie 15,25 ——. Raps 295,00—305. 
Viktorigerbſen 45—51, kleine Speiſeerbſen 25—28, Futtererbſen 
21—22. Peluſchken 21,00 22,00. Ackerbohnen 22—23, Wicken 22,00 
bis 24,00, Lupinen blau —,— bis —,— do. gel i 
kuchen 15,80—16,20, Leinkuchen 22,60 bis 23,10. Trodenihnikel 
1400 ‚—. Sopyaſchrot 20,10 20.60. Kartoffelflocken 2280 — 23,30. 
Tendenz für Weizen felt, Roggen Itetig, Gerſte, Hafer, Mais 
behauptet, Weizenmehl feſter, Roggenmehl ſehr feſt, Weizen⸗ und 
Roggenkleie ruhig. 


[ Viehmarkt. 


Berliner Viehmarkt vom 10, Septbr. (Amtlicher Bericht.“ 
ab 1644 yA E Gomme 2 919071 8 Bullen, en 
und Färſen), 1250 Kälber, afe, weine, — 

20 npag 5 — Ferkel. — Preile für 1 Pfd. Lebend⸗ 
ewicht in Goldpfennigen. ; K i 
h Rinder: Shien: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten Schlacht⸗ 
werts (jüngere) 61—63, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 57—60, e) junge, fleiſchige, 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 52—55, d) mäßig ges 
nährte jüngere und gut genährte ältere 40—48, Bullen: a) voll⸗ 
fleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 60—62, b) vell- 
fleiſchige jüngere höchſten Schlachtwertes 55—58, 0) mäßig genährte 
jüngere u. gut genährte ältere 52—54, d) gering genährte 45-49, 
Kühe: a) jüngere vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 50—53, 
eiſchige oder ausgem. 40—46, c) fleiſchige 30—36, 
a) vollfleiſchige. 


—.—. Oktbr. 250.00 — 249,00, ee. 246,00 — 245,00 Gerſte: Sommer⸗ 


b) ſonſtige vo )- 
di gering genährte 22—25, Färſen (Kalbinnen): 


ausgemäſtete höchſten Schlachtw. 60— 61. b) vollfleiſchige 55—58, 


c fleiſch. 46—50, Freſſer: 40—50. p | 
K © ber: ed ſeinſter Mait —.—, b) feinſte Maſt⸗ 
kälber 82—90, c) mittlere Malt- u. beite Saugtkälber 75-83, d) qes 
5 Mat- und gute Saugkälber 60-72, e) geringe Saug⸗ 
e 


Schafe: a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel: 1. Weides 


malt 64—69, 2. Stallmait 65—69, b) mittl. Maſtlämmer, ältere 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 56—63, c) Heilchiges 
Schafvieh 49—55, d) gering genährtes Schafvieh 35—45. A 

...  Shweine:a)%ettihweine über 3 Ztr, Lebendgew 73—74 b), 
vollfleiſch. von 240—300: Pfd. Lebendgew. 73—74, c) vollfl. von 200 
bis 240 Pfd. Lebendgewicht 72—74, d) vollfleiſch. von 160—290 Pfd. 
69—72, e) 120—160 Pfd. Lebendgew. 62—68. ( vollfl. unter 120 Pfd. 
—.—. g) Sauen 62—64. — Ziegen: —.—. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Walleritand der Meichſel betrug am 10. September in 
Krakau — 2,53 ( .—), era + 1,67 (—), Warſchau + 1,93 (3,161) 
Plock + 1,55 (1,99, Thorn + 226 2,27). Fordon + 3,62 (3,68), Culm 
+ 3,82 (9,64, Graudenz + 3,44 (3,81), Kurzebrat + 4.05 8,94, 
Montau + 3,80 ‚—), Pietel + 3,98 3,60), Dirſchau + 3,82 (3,34), 
Ginlage + 2,70 12,60), Schiewenhorſt + 2,48 (2,50 Meter. Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 

— . — — — 


Haupiſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlicher Redat⸗ 
teur für den redaktionellen Teil: Johannes Kruſe: fü 

Anzeigen und Reklamen: Edmund Przygodzkit: gedruckt und 
herausgegeben von A. Dittmann T. z o. v. ſämtlich in Brombera. 
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Wertpapiere und 


RE 


a ES 


. 24.50-25.50. 


b —.— bis —,—, Raps 


— 


I: 
a ZA 


DE ie 
N 


* 


ue 


— 


let: 


pee 


— 


7 unterrich⸗ 

i N ni tet gepr. 
Lehrerin. 

6036 Gdanska 39, J. r. 
Sprechſtund. v. 2-8 Uhr 


Von 9—2 Dworcowa 56 
Rechts-Beistand 


Dr. v, Behrens 


| Pas-, Hypotheken-, 
| ioma- und Ge- 


richts - Schwierig- 
keiten, 1119 
Von 4—8 Promenada 3 
Erteile gründlichen 
Klavier » Unterricht 


bill., a. außerh. u. abds. 
Off. u. W. 6093 a. d. Gſt. 


an. Klavier 


ſteht zum Aeben frei. 
Wo? iagt die Geſchſt. 


Die Beerdigung unſerer teuren 
Entſchlafenen 
Frau Kreisſchulinſpektor 


Lux geb. Schultz 


findet am Dienstag, den 13. d. Mts., 
nachmittags 4 Uhr, von der Kapelle 
des alten evangeliſchen Friedhofes 
aus ſtatt 11587 


zur ersten Klasse der 16. Polnischen 
Staatslotterie erhältlich in der bekannt 
glücklichsten und solidesten Kollektur des 
„Górnośląski Bank Gorniczo- Hut- 
niczy S. A.“, Katowice, ul. Sw. Jana 16 
oder in deren Filiale in Król. Hutta, Wolności 26, 


d 


sowie Gewinnste zu zł 400.000, 250.000.— 

100. 000.-, 75.000, 60.000.-, 50.000.-, 40.000.-, 

30.000.-, 25.000.-. 15.000.-, 10.000.-, 5.000.- usw 
in der Gesammt-Summe von: 


zł 19.904.000.- 
Die größten Bereicherungs-Ghancen! 


Unsere glückliche Kollektur hat bisher ihren 
gesch. Klienten über drei Millionen zl 
Gewinnste ausbezahlı. 


Bei uns Kann Niemand verspielen. 


Die Lospreise bleiben unverändert: Ein ganzes 
Los zt 40.-, ein halbes Los zł 20.-, ein viertel 

Los 21 10.-. 11573 
Briefliche Aufträge erledigen wir genau und 
postwendend. Ziehungspläne u.Tabellen gratis, 


An dieser Stelle abschneiden und einsenden : 


or Herbst naht! 


Riesen-Mengen 


Herbst- und Winter-Neuheiten 


BE NN NR ; 
Dantjagung. 
Für die überaus zahlreichen 
Beweiſe herzlicher Teiinahme ſowie 
für die vielen Krang- und Blumen⸗ 
ſpenden, die unſerm lieben Ent⸗ 
ſchlaſenen zuteil wurden, jagen wir 
an Eee a Sn 
arrer Kuberskt für ſeine troſt⸗ > 
reichen Worte am Sarge unſern der Dtſch. Rundſch. 5945 
herzlichſten Dank. 
Familie Winter. Jagd. 
Stape (Hermannsdorf), Wer würde ſich a. ein. 


im September 1927. 11600 größ. Jagd beteil.? Wo? 
3 ſagt d. Gſchſt. d. Ztg. 6086 


Herren- und Damen-Kleidung 


sind in unserem Hause eingefroffen 


Ñ) Sehr fesche Backfisch-Uebergangs-Mäntel 


in flotten Sportformen, aus prima Kasha und aus modern 
gemusterten Flauschstoffen 


Feche Damen-Mäntel 


aus Stoffen englischer Art mit karierfer Abseite u. Pelzkragen 


Damen-Herbst-Mäntel 


aus Shetland auf reinseid. Eolien-Futter mit breit, Pelzbesatz 


Führe sämtliche 


Reparaturen 


an Jalousien, 


Wilh. Matern 


Besteilungsschein: 


Dentist 1860 Patentschlössern W . A 
S, tun 9 Türschließern i Entzückende f ollkleider T die Kollektur „Górnośląski Bank 
prechstunden o 9-7 u. - Uhr , aus ersten Modewerkstätten in dunkelblau und aparten Görnfeso-Hutniczy 8. 4 


Klingelleitungen u. 
anderen Sachen aus. 

Näheres 11171 
Sienkiewicza 8, Il, r. 


Modefarben 


Fiotter Herbst-Anzug | 
essins und 


für Sport und Reise geeignet, in allerneust. 
pa. Qualität, auch mit 2 Paar Hosen. 


Elegante Herren-Ulster 


schwere, strapazierfähige Qualität, mit angewebter Rückseite 


Herren-Geh-u. Sportpelze 


in.großer Auswahl 11609 


Decken Sie Ihren Bedarf, ehe der Andrang zu groß wird. 


Katowice 
ul. Sw. Jana 1.16 
Bestelle hiermit zur I. Klasse d. 16.Staatslotterie 


Bydgoszcz, Gdańska 21. 


— ́w wvu e aee aaa D 


A En a VOMO Lose 


} Telefon 302 Telefon 302 Schneiderin ws Kalbe 108 


empf. ſich Gdańska 75 b. 


Das Erste | . 
Detektiv-, Auskunftei- W ode i. Sotaeiten 
auch a. Land. Prochno 


und Rechtsbüro # w, 
Konopna 32. 6120 


derGrenzmärkSchneidemühi 9 
Ihren alten 


Friedrichstr. 25, neb, dem Landgericht i 
Kutſch wagen 


ermittelt, vermittelt, beobachtet, 
Klagen, Gesuche, Entschädigungs- u. a repariert ſachgemäß 
Aufwertungssachen usw. werden ge- reell. billigit bei gin- 2 nn 66 Inhaber: 
wissenhaft und fachgemäß bearbeitet. itigen Bedingungen O ; nI ER 
È BestgeschulteBeamte vorhanden. Wagenfabrit vorm. 99 a ‘ F. Bromberg 


Kane Lose 


Den entfallenden Betrag überweise auf das 
Checkkonto P. K. O. Nr. 304.761, oder bitte 
A per Post nachzunehmen, 


Vor- u. Zuname. 


genaue Adresse 


Spezialhaus für Herren-, Damen- und BacHfisch-Kleidung 


guunuunumnunnn nommen e eee ee et 75 


Kernieder-Treibriemen 
Kamelhaar-Treibriemen 


reisebegleitet. Schriftstücke, wie 


Diskretion wird zugesichert. = Sperling,Nalio/Noter ` ; i X R 
Ane Anskönkte rei, 595 r Bydgoszez, Stäry Rynek 5/6 (Friedrichsplatz). H 
loine Auskünfte trei. a ZI Suienduno Babn ais I We i 8855 0 Maschinenöl, Wagenfett 


ee eee HA v empfehlen 
ist die beste und): Ferd. Ziegler & Co., oworsowass 


o Re 66 | 
M 1X M 5 e 1 Í e billigste Waschseife. ee. 


a 


8 
N 


nennen eus, 
eee eee 


Nervenschwäche, Neurasthenie Asehe Er 


et hit Megerge 8 ee roe mäßig h mattar it - ey ph. 
‚Niedergeschlagenheit, Angst- und | mäßig. Preiſ. empfie \ 8 pa ET PELETE VASSA, sg gr Pho ogra -Runst- -Anstalt 
Sehwäebezustünden, nervösen Magen- unde ert Böll m wine vr A: 6 ji 
Herzstörun en leidet, verlan T koaten- Pe prks aA ıst h das beste und billigste F. Basche, Bydgoszcz-Okole 
reien Prospekt Nr. 1. 11046) FJagiellonſta 57. f Seifenpulver ial. Anerkannt gute Arbeiten. 
DË: Matowan & Co., Danzig Abt. 54. Preisliſte auf Anfrage. 99 * — $ © Spezialist für Kinder - Aufnahmen. 


qe droße Quswahbı — Sr Fabrıkate, Odam Ei emsRi, Gaańska 21 


D amen-ölr mpfi E in For una det 


Infolge zu großen Andranges zu dem; nt: Irnſtgemeintes Schöne, trock., mittel- ; icza anerkannte 
Original Perſer⸗Teppich⸗Wirklurſus bin ich Blumentöpfe Genſegefratsgeluch! e Ea tte] Von der Izba Rolnicza 


ezwungen, noch bis zum 3. Oktober in Brom⸗ Maſchinenarbeit. zuſſezng 3 4 iaht- f ver- 
erg zu verbleiben und erteile weiter Unter-|jehr niedrigen Preiſen, Eine Waiſ de e Dral 1-Rartoffelkörbe, zinkt 
richt, um jedermann Gelegenheit zu geben, in jämtlihen Größen Gutsbeſitzerſam., nidi i KAASA 10 klein de l b Slick 

ganz vermögenslos, „ 4000, bei 10 Stück 21 3.85. 


Zittauer Saatgetreide 


x 3wiebeln in tadelloser Qualität zur Herbstbestellung 
mt en ba A Nr. I oval, Holzgrift, sehr i 1 ahnen, i abzugeben: 5 
nett Bere die licht auf |] orra m bei 10 Stück zt 3.50, ca 30 Pid. len dat onen Hildebrand Viktoria-Weizen 
Vorzug. Information. u. Einſchreibung, von ſchaft a as e koa % Kartoffeln fass. Probep.Post. f| Albert Schröder, J. Abs. 11556 
9-13 u. 15-19 Uhr in Bydgoszcz. Gdanita 40, r. T BEER Seren zwecks Heirat, re Alexand Maennel, Kowy-Tomysi(Pozn.)d| Niem. Stolno, Stie lers Winterweizen Ar 22 
EEE NA EN U TO: s sur 
IL Sandee Fachl. Yint, Sariowice 8 o ; 
ee e En E a 
„| Einheirat, femi ee Die Westpolnische Sandwirtschaftliche 
evgl., mit 35 Mtg. gr.. 2 gebildete, evangel, Gesellschaft 8. v. Foznan 


L Abs., Preis 35% über Posener Höchstnotiz 


Cimbals Großherzog v. Sachs. 


II. Abs., Preis 25% über Posener Höchstnotiz 


Düngerstreuer 


— — 


Mie lange 


bleibt der. 9 gebrauche- Icutenie, Grundieid.| Laudwirtstöchter, veranstaltet am Sonntag, d. 18, September 1927, nachm. 1.30 Uhr Peikuser Rongen, l. Abs. 
%%% ters Herrn Schreit Hildebrand Zeeländ.- Roggen 
- 2 * . 
Prüssau, Post Wierschutzin, mit genau, Un gabe d. Lebeuskameraden, Rittergutsbesitzers Herrn Schreiber-Plawin ein J. Abs., Preis 35°% über Posener Höchstnotiz, 


Betrag ist bei Bestellung einzusenden. 


Falkenthal-Stupowo 


Post Mrocza, Tel. 22 (Kleinbahnstation) 


e, Ver⸗ 


Krs. Lauenburg in Pom, d. 27. März 1925. pexſ. Berhältni per 
h mögen nicht Eher Eh ei 1 rd 4 b 5 
5 Ihrer 1 en 29 — ne r N 3 101. A 
meine Erfahrungen mit Ihrem Dünger- 5 an d. Git. d. í » O u. Ds 4 
streuer „VOSS“ teile ich Ihnen mit. eur and. Geſchäftsſt. d. Ztg. * ; { 
daß ich Ihre Düngerstreuer schon C einer Herr in ſich. > 
? Ann — 


seit über 20 Jahren im Gebrauch Jung. Landwirt, poln. $O Lebens- Stellung 
kens 5 15 Slden 0887 Gütern a SPARDA en 8 Beilber- Konkurrenzen: Zuchtmaterialsprüfung — 3 Jagdspringen — 
. m. größer. Vermögen, tochter. 21 J. alt, dur Wee 
Ich habe öfters andere Düngerstreu-wünſcht, da es nee an] Heirat glückl. machen? Gehorsamsspringen — Eignungsprüfung für Reitpferde 
er ee vos 825 EAr paimo Demenes annt Gen 3 fle e Horn, 
üngerstreuer “ für die aft fehlt, nettes, lieb, | Gefl. rt. erbet. unt. 
se | 2.5986 a. d. Geſchit. d.. 


Am Sonntag, den 25. Septbr. findet im 


Saale der Kaufhausgenoſſenſchalt 
Janowiec 


Gruppenspringen — Fahren von Ein-, Zwei- und Mehrspännern, 
Abfahrt Hinfahrt: Ab Inowrocław 12.48 
der Züge: „ Poznan 9,55 


Beste von den Maschinen, dieich kenne. Mädchen zwecks 


Besonders schätze ich an ihr, daß sie z | „ Gniezno 11.25 t: 
gämtliche verschiedenen künstlichen Heirat * * „ Mogilno 12.06 “ an Jaksice 12.59 
Düngemittel gleichmäßig gut streut, kennen zu lernen. „ Znin 10.47 
ieh er 2 2 epes EA 5 mi oroma n 5 + 4 eee 1050 Jaksice 11.50 der Schülerinnen der hieſigen 
le TOTZ 3 1 ü - A an di » C 10. an Jaksice 11. 
Ch. bevorzuge den 3 m. breiten Dünger- ce ae 5. Jellung Rückfahrt: Ab Jaksicein Richtung Poznan u. Toruń 20.39 Haushaltungsturie 


streuer mit Vorderwagen. 11481 Geſchäftsſt. d. Zeitung. 32 Jahre Bydgeszez 18.17 u. 21.33 
a m y * * * ” ” 20 . . . 

$ er e ſucht d. Vekauntſchaft wagen zur Fahrt zum Turnierplatz Bahnhof Jaksice. Wagen zur 

Generalvertreter für Polen: einer Dame v. Lande, Rückfahrt auf dem Turnierplalz Außerdem Autobusverkehr ab 


ir Einem intellig. ſoliden welche di wi Inowroctaw, Café Rommel, direkt nach dem Turnierplatz um 
HUGO CHODAN, dawn. Paul Seler [Herrn im Alter von eg A 12 und 13 Uhr, sowie zurück von Plawin nach Ino Wroclaw, 


28-34 Jahren bietet ih | Heirat. Erforderſſch Preise der Plätze: Tribüne 7 zł, I. Platz 5 zł, II. Platz 3 zì, 
ift jedoch ein Vermög. III. Platz 2 zł}, Autokarte 5 zł, Wagenkarte 3 zł. 

n E ra — a Milte bum Vorverkauf: Reef Im Landw. Verein „Kujawien“ e. V., 

b ei Mi eite Land Shut einet. and irt ‚Kujawischen Boten“ und Konditorei Rommel. Bydgoszez: Buch- 


o 
S E g: grundſtück. Beil. Hand- ſchaft von ca. 70 Mrg. 
merter angenehm, doch mit lebendem u. totem 


ſtatt, verbund. mit einer Ausſtellung 
die von 1—6 Uhr nachmittags beſichtigt 
werden kann. 
Um 7 Uhr abends beginnt der Tanz. 
Zwei Theaterſtücke, Volkstänze u. mehr» 
ſtimmige Lieder werden von den Schüle⸗ 
rinnen vorgetragen. 

Für gute Muſik iſt geſorgt. 
Gelbitgebadene Torten und Kuchen 
gelangen zum Verkauf. 

Es ladet dazu freundlichſt ein 


die Haushaltungsſchule. 


Poznan, ul. Przemysłowa 23, Tel. 24-80. 


— ̃ an women aE Eea ern 
Damentleider, elegant, | Offeriere geſunde, trod. 
taub, 8 zl, fertigt an 5950 


Michajeff, Pomorska 42. 


handlung Hecht, ul. Gdańska und Geschäftsstelle der Welage. 
Zoran: Géschäítaatelle des Bear Weicheolkan, ul. Szeroka 16; 
R & A A niewkowo: $ Würtz, Kar itter. 0: 
nicht Bed. Nichtraucher Inventar. Witwen bis Geschäfisstelle der Welage, ul. e ee ie. Panos N Ta 


H ? 
bevorz. Etw. Vermög. 2 Kindern hab. den Bin- 8 3 
zwie eln. erw. Rur ev, gemütsv. Vorzug. Offerten mit in- und Verkaufs- Genossenschaft. 


į Jalouſien 


eue, jowie Reparatur. 

eder Art führt aus 086] G. Hereman erren wollen ausi. Fotogr. unte 160 Preise der Plätze im Vorverkauf: Tribüne 6 zł, J. Platz 4 zł Frühere Schülerinnen find beſonderg 

„ „„Ehrzanowski, Fü 1574| Juſchr. unt. P. 11608 an an die Capati 1. Platz 2.50 zt, III. Platz 1.50 zl. Autokarte 5 zł, Wagenkarte 3 zł. herzlich eingeladen, e 
al. Sienkiewieza 30. poczta Mniszek. d. Geſchäftsſt. d. Z. ſend.“ dieſer Zeitung. 17 5; Die Turnierleitung. Qram P 


ino ute, Montag. Temere Die Schick 7 iner Im di 2 , K 
K ridaı % Fa ea 2d een einer | zaupicien, Virginia Valli - Lioya Hughes cas srne 
es Gamer . ohlagers no hi Jeden Vr au „** Jensationen: Ersthlassiges Stie! Interessantes Scenarium: Regie, 


